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ae Die Expedition des Geſelligen beförgt Anzeigen an 
alte Aug: 
ermengen. 8 1 Polen durch Wohlthaten zu gewinnen. Die Erfahrung Es folgte der Antrag der Brandenburgiſchen und Pommer⸗ 
Nan 2 Preußiſche Polen⸗Politik. ö freilich, u. 82 3 se 2 Polen machte, lichen ihn fſchen Provinzialfynode betr. Wiedereinführung des aſſer⸗ 
möglich Ein aus dem Vatikan ſtammender Bericht der Wlener erkenuen, daß ſeine Erwartungen ſich in feiner Weiſe er⸗[toriſchen (behauptenden, nachträglichen) Eides bei Zeugen⸗ 
Rußeifegt Bol. Korr.“ verſichert mit Bezug auf die Ernennung von | füllen würden; aber auch in der Folgezeit konnten die Polen See Pegel e it Kan di Feng 
n für Ge binstemstis zum Erzbiſchof don Poſen⸗Gneſen, daß man | doch die erweiterten Rechte, welche die Verfaſſung gebracht, Beovinstalipunde blunoeiit. Danach Kar Ha 88 Erin e 
0 Vatikan das Entgegenkommen der preußiſchen Regierung | zu ihren Zwecken, zu einer Berſchärfung der nationalen Urchenrath mit dem Minister für geiſtliche Angelegenheſten in 
unter Gas ollftändig würdige. Die Verhältuiſſe zu Deutſchland hätten N 


Gegenſätze beuntzen und thaten dies nach Kräften, In diefer Verbindung geſetzt und dieſer hat zunächſt auf die Kriminalſtatiſtik 


brauch. % dadurch noch freundlicher geftaltet. Der Papſt habe im 


11 eu n f Weiſe ging es Jahre lang fort; der Kampf ums Dafein | Bezug genommen, welche eit 1882 eine nicht unbeträchtliche Ab⸗ 
5 1 rlauf der letzten Tage ſeiner Geuugthuung über den Stand wiſchen den beiden Nationalitäten in den Oſtprovinzen ers nahme der wegen Meineids serurtheilten ergebe. Nlchtsdeſto⸗ 

(1285 ber Dinge zu wiederholten Malen Ausdruck gegeben. esch nicht, die Polen machten zweifelloſe Fortſchritte, unter⸗ [weniger laſſe ſich das Vorhandenſein don Uebelſtänden hücht in 
en. Wir gäben etwas darum, wenn wir die ſchmunzelnd⸗ stützt — zu der Erkeantniß ſcheint man in Berliner Regie⸗ 1 85 nn. vo. der Frage, wie nn. det 
germänk ifigen Geſichter der Herren Päßhlichen hätten fehen können,] rungskreiſen erſt ſehr ſpät gelaugt zu ſein — durch die katho⸗ en J. W beg den Neid een wu genen eg 
Hamburg mit deren Genehmigung dieſe ı 0 pllenden Worte der Welt liſche Geiſtlichkeit jener Landſtriche deren Beſtrebungen wurf betr. Aenderung Kap Ergänzung des ÖOeritsverfaffungag A 
ſeeſtr. 198, perfündet werden. Wenn die SH Richt zu eruſthaft wäre, wieder durch förderliche Nachſicht im Kultusmiuni⸗ ſetzes in der Strafprozeßordnung, einen Entwurf, der im Reichs⸗ 
romberg üßte man beinahe lachen Über naive Behäbigkeit, ſterium die Wege geebnet wurden. tage nicht zur Erledigung gelangt ſei. 


it der hier ein Zugeſtändniß WW 
uldreichſt entgegengenommen wird 
bon, daß der Papft feiner „Genu 
der Dinge Ausdruck gegeben hat, e hat auch alle Urſache 
azu. Die polniſche Geiſtlichkeit, mik Ben Freunde des Herrn 
kablewski, dem ungehorſamen preußiichen Unterthan Kar⸗ 
inal Ledochowski an der Spitze, iſt daß jeher die eifrigſte 
orkümpferin des Ultramontanfsmus gewvefen, 

5 einem „Die preußiſche Regierung und die 


preußiſchen Regierung 
a, das glauben wir 
ig“ über den Stand 


Die bedenkliche us breitung des Polenthums unter kleri⸗ Der Berichterſtakter ſtellt ſchließlich den Antrag: „Den evan 
kaler Führung iſt einer der weſentlichſten Anläſſe des le 20 ee zu erſuchen, zuſtändigen Orts dahin vor 
ogenannten Kulturkampfes — jo reibt der Hannoverſche] stellig zu werden, . ; l | 
Churer das Lelbblatt des a 5 Hennen es war] Daß 1) die Wiedereinführung der aſſertoriſchen Eidesleiſtung im 
der Hauptgrund, weshald Miniſter v. Mühler, welcher dieſe e nur A8. 
Entwickelung der Dinge ermöglicht hatte, einem Kampf⸗ „ glei Sache eniſprechende Form 
miniſter, Dr. Falk, Play machen mußte. Aber auch als man Noch einer kurzen Erörterung, an welcher ſich auch Herr 
dazu gelangte, die Angriffs⸗ und Vertheidigungswerke, welche v. Kleiſt Retzow betheiligte, wurde der Antrag des Berichterſtatters 
während des Kulturkampfes errichtet worden waren, abzus auf Verweiſung an eine Kommiſſton angenommen. 
brechen, blieb die Erkenntniß, daß das Beſtreben, die polni⸗ Es folgte ein Antrag der Brandenburgiſchen und Sächſiſchen 
ſche Bevölkerung, richtiger den polniſchen Adel für die Brovinzialiyngde betr. Einberufung der Generalſynode alle drei 
preußiſchen Staatsidern wohlwollend zu ſtimmen, nicht erfolg⸗[ Jahre. ert Stoecker als Berichterſtatter defürwortete die dreis 
reich ſein könne, daß vielmehr das Ziel ſein müſſe, „die Ver⸗ jährige Periode. Auf ſtttlich⸗religibſem Leben könne man jetzt 
hältnißzahl zwiſchen der polniſchen und deutſchen Bevölke⸗ wohl ſagen: Feinde ringsum! Da die Generalſynode als eine 


B34 01 berufene Heerſchaar der Geiſter einzuwirken hat auf 
rung möglichſt zu beſſern zum Vortheil der Deutſchen“ — unſere öffentlichen Zuſtände, um die Feinde abzuwehren und die 
was General v. Grolman ſchon vor etwa 60 Jahren ge⸗ Freunde zu beleben und da er persönlich durchaus auf dem Stand⸗ 


predigt hatte! punkt ſtehe, daß das presbyteriale und ſynodale Leben geſtärkt 
In dieſem Sinne kam es ſchließlich zu dem Geſetze vom werden müſſe, jo beantrage er den vorliegenden Antrag der Ver⸗ 

26. April 1886, zur Errichtung des 100⸗Miltionen⸗Fonds.faſſungskommiſſton zu überweiſen. In dieſem Sinne beſchloß die 
In vielen „großen“ deutſchen Blättern finden wir nun | Verſammlung. 


gleu“ überſchriebenen Leitartikel ſagt ſelbſt der ſehr 
egierungsfrenudlihe „Hamb. Korreſp.“: „Der raſche 
echſel zwiſchen ſtraffem Anziehen der Zügel und gänz⸗ 
bel Häugenlaſſen derſelben it charakterifufch für die Ver⸗ 


ir TT 


altung der preutziſchen Landestheile mit polnischer Bevölke⸗ 
ung, Man iſt von einem Extrem nur zu oft zum anderen 
Bien che" ohne dem einen ober dem anderen Zeit zu 


fen, feine volle Wirkung zu üben. Vor allem aber ift 
lch dieſen Mangel an Konſequenz verhindert worden, 
K = aß das Bewußtſein von der Autorität des preußiſchen 


taates in ſeinen Bürgern polnischer Abſtammung in dem 


aße erſtarken konnte, wie dies für die bediugungsloſe Unter⸗] heute ein gleichlautendes, anſcheinend in Wien fabrizirtes Eine umfangreiche Debatte entſpamt ſich über einen Antrag 
izendſte ordnung der ſlaviſchen Bevölkerung nothwendig erſcheint.“ n vom 10. November, welches folgenden Wortlaut hat: > 3 e ee Beil 05 5 
Mulan Herr Minifter a. D. Abg. Hobrecht hat auf dem natio⸗ „ Poluiſche Blätter berichten aus Berlin, daß jetzt auf Wunſch | Der Anteag * dabfın daß die —— Theologen das A ! 
, 11 liberalen Partiitage in Graudenz durchaus zutreffend die des deutſchen Kaiſers die Thätigkeit der Anſied⸗ Jahr bei der Waſſe dienen, dagegen das Recht haben sollen, bei 
nd Bolten Bnälage wie folgt gekeunzeichnet: | lungs⸗Commiſſion in Polen und Weſtpreußen eine andere | den achtwöchentlichen Reſerbe⸗ llebungen nicht zum Bleuſt dei der ii 
gen Eins 40 c glaube, wir ale würden den Tag mit Freuden bes | Richtung anzunehmen und deu ürſprünglichen Charakter Waffe ſondern zum Sanitätsdienſt herangezogen zu werden. 
orlagen grüßen, wo wir unſere polniſchen Mitbürger ganz als die unſerigen zu verlieren beginne. . { 7 ; Heldprodft Dr. Richter ſprach gegen den Antag und empfahl N 
(1755) begrüßen könnten, wo fie jagen: wir ſind preußliſche Staats» Mit einer förmlichen Andacht nimmt ein erheblicher Theil ebergang zur Tagesordnung. Synodale v. Bodelſchwingh kraz 
esden. bürger wie Ihr; wir wollen leine politiſche Sonderung von euch; | der dentjchen Preſſe dieſe Meldung hin, offenbar ohne Kennt⸗ für den Antrag ein, derſelbe wurde auch ſchließlich angenommen. ö 
ohlen. wir wollen nicht einen Staat im Staate bilden. (Beifall.) | niß des Geſetzes vom 26. April 1886 betr. die Beförderung Nächſte Sitzung Freitag. 
Von dem Tage ab würde der ganze Gegenſatz verſchwinden.] deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und — — f 
ch M. d, aber wir wähten ja Kluder ſein, wir müßten ja Poſcu. Der 8 1 dieſes Geſetzes, das nur durch den preu⸗ Berlin, 12. November. | 
nuct die Erfahrung jo langer Bergangenpeit für uns ßiſchen Landtag zunächſt abgeändert werden köunte, lautet: a Ahl N 
n, haben, wenn wir das auf bloße Redensarten hin glauben Der Stantetenierung wird ein ends den 100 Winona — Der Naiſer hat thatſächlich der Anſchauungswelſe 
Teetuch, wollten. (Sehr richtig!) Es hat niemals au einzelnen Männern Mark ur Verf 50 alt 5 — Stärkung des deuiſchen Ausdruck gegeben: Suprema lex regis voluntas (Das oberſte ! 
Maaß, polniſcher Nation, auch unter unſeren Mitbürgern gefehlt, welche ed in 1 9 5 5 Wein — er Poſen gegen] Geſetz iſt der Wille des Königs). Im Magiftrat zu München 
603 das Geſchick und vielleicht im einzelnen Falle den guten Willen 0 en 5 geg t, wie von dort berichtet wird Magiſtrats mitglied 1 
A +; : Zu poloniſirende Beftrebungen durch Anfiedelung deut. | hat, wie von dort berichtet wird, ein Magiſtratsmitglied in 
Thorn. halten, ſich für preußiſche Patrioten zu erklären; aber, m. H., ſcher Bauern und Arbeiter 1) Grunddſtücke kauſlich zu] der geheimen Sitzung des Magiſtrats am Dlenstag an den 
7 7 die Geſammtheit der polniſchen Bevölkerung hat immer und e ) berbi meifter eine Aufr 115 
N . an 5 bie erwerben ꝛc. ꝛc. b Oberbürgermeiſter eine 9 ufrage gerichtet, ob es wahr fel, 
| em unentwegt unter der Herrſchaft einer Fraktion geſtanden, die Sa des Deutſchthums iſt das Ge} laſſen] daß 9 MWilhefn bei letzten Anweſenhelt in Mn 
entf nichts vom preußiſchen Staate wiſſen will, und ich fürchte, daß Zum Schutze es Deutſchihum as Geſetz erla aß Sailer iel bei ſeiner etzten lnweſenheit in Minden 
itshalber da alle Verſuche ſcheitern werden. Ich weiß auf eine lauge worden, das Deutſchthum ſollte vor der Ausrottung und | im September d. J. einen ſolchen Ausſpruch in das Gedenk⸗ 
umtliches eln zurückzublicken und habe viele Verſuche nach beiden Seiten] Unterdrückung durch das Polenthum geſchützt werden.] buch der Stadt eingetragen habe. Der Oberbürgermeiſter 
fe 6055 in mit erlebt — Verſuche einer freundlichen Verſöhnung und | Und es war eigentlich ſchon zu ſpät 1886, die Bewohner | betätigte darauf dieſe Thatſache, indem er folgendes 


„Verſuche einer ſchroſſen Zurückweiſung —, m. H., ich habe 
immer erfahren, daß es das Richtige war, in ſtrenger amt⸗ 
IR licher Feſtigteit den preußiſchen Standpunkt zu 


ganzer Gemeinden verſtanden faſt kein Wort deutſch mehr, mittheilte: Gelegentlich des Beſuches Staifer ‚Wilhelms im 
während ihre Voreltern noch die Zumuthung, etwas anderes | Rathhauſe zu München wurde demſelben das Gedenkbuch 


i ; h 5 90 als Deutiſche zu fein, enträſtet zurückgewieſen hätten. Auf] der Stadt zur Einzeichnung vorgelegt, ſpäter ſandte dann 

adt mit n een 2 8 dem Schulgebiete reguete es von Petitionen, um für polniſch⸗] Bürgermeifter Dr. v. Wiedenmaher bdasſelbe Gedenkbuch in 

1 ugegeutonunen etwa die Geſammtheit der polnischen Be. katholische Minderheiten katholiſche Schulen zu erlangen; der das Reſidenzſchloß, um auch dem Reichskanzler v. Caprivi 

m völkerüng in wahrhaft deutſche und preußische Patriolen ver» | Frühere Kultusminiſter von Goßler würdigte die Vorftöße | und dem Gefolge des Kaiſers Veranlaſſung zu geben, ihre 

t Oſr wandeln würde. (Rufe: ſehr wahr!) des Polenthums ſehr richtig, unter ihm wäre wohl kaum ein | Namen einzutragen. Für Kaifer Wilhelm wurde ein Blatt 

— M. H., ich fürchte, deß wenn wirklich der Verſuch gemacht] ſolcher Erlaß wie der Erlaß über den polniſchen, for aus dem ſog. goldenen Buch eingereicht, um hlerfür des 
nf werden ſallte, gegenwärtig etwa durch Konzeſſtonen ein ſolches | genannten Privatunterricht möglich geweſen, welcher] Kaiſers Eintrag ebenfalls zu erbitten. Dieſes Blatt kam 
1 N Reſultat herbeizuführen, daß ſich ſowohl die Regierung täuſchen 


der Verbreitung der poluiſchen Sprache fördernd imter die nicht zurück, dagegen ſetzte Se. Majeſtät über ſeine im Rath⸗ 
Arme greift, während hie rationelle Politik, trotz Haufe gegebene Unterſchrift die Worte: Suprema lex regis 
allen Geſchreis im Gegnerlager über „germaniſirende Ver⸗ voluntas, 

gewaltigung“, konſeguent darauf hinausgehen muß, in keiner An wen der Ausſpruch gerichtet ſein ſoll, iſt vorläufig 
Weiſe offiziell den polniſchen Sprachunterricht zu | noch in Dunkel gehüllt. In Preußen ift der König ſeit 
uuterſtützen, ſondern möglichſt dafür zu forgen, daß die | 1850 nicht mehr abſolut, ſondern an die Verſaſſung und den 
deutſche Sprache in die polniſche Bevölkerung eindringt,] Willen der Volksvertretun gebunden; wir haben ein konſti⸗ 
damit die preugiichen Staatsbürger polniſcher Zunge ſich ihrer | tutionelles Staatsweſen. Im deutichen Reich iſt die Geſetz⸗ 
im öffentlichen und Privatleben erfolgreich bedienen können.] gebung ſogar nicht einmal an die Mitwirkung des Kaiſers 
Privatſache iſt die polniſche Eprache für preußiſche] gebunden. Denn nach der Reichsverfaſſung können auch 
Bürger polniſcher Zunge, ebenſo wie es in den weſtlichen Geſetze zuſtande kommen gegen den Willen des Kaiſers. 
Grenzbezirken für die Wallonen und Franzoſen z. B. Privat: | Nah Artikel 5 wird die Reichsgeſetzgebung ausgeübt 
ſache iſt, franzöſiſch zu treiben, Staatsſprache iſt die] durch den Bundesrath und den Reichstag. Innerhalb des 


würde, als auch diejenigen unter den polniſchen Mitbür ern, 
die etwa glauben, daß fie die beſtehenden Gegenſätze austölhen 
werden, und ich meine, den Polen und uns machen. wir die 
ache am leichteſten, wenn wir immer auf dem Standpunkte 
lehen bleiben: Dies Land iſt deutſches, preußiſches 
and und ſoll es bleiben! (Lebhafter Beifall.) 

Die geſchichtlichen Schwenkungen der preußiſchen 
Polenpolitit zu verfolgen, iſt gegenwärtig von beſonderem 
Intereſſe. Als im Jahre 1815 ein Theil der ehemaligen 
breußſſchen Beſitzungen in Polen wieder mit dem preußiſchen 
Staate vereinigt würde, lebte man noch unter dem Eindruck 
ber Wiener Verhandlungen, in denen Preußen die Rückerſtat⸗ 
ung eines größern Gebiets erſtrebt hatte. Der damalige 


eignet keſte preußiſche Präſident in Poſen, Herr v. Zerboni, hatte | deutſche! Es läßt ſich wohl erwarten, daß der jetzige Ober⸗ Bundesraths führt der Kaiſer nur 17 unter 58 Stimmen. 
n elbit bedeutende Beſitzungen im ehemaligen Südpreußen, jene | präjident der Provinz Weſtpreußen auf Grund Bei dem Geſetz ber die Verlegung des oberſten Reichs⸗ 
hunng eit der neuen preußiſchen Greuze, und er wie die Berliner] feiner vielen Erfahrungen als Kultusminiſter und Beamter gerichts nach Leipzig wurde der Kalſer von der Mehrheit 
(149) Re ring mochten die Hoffnung auf eine gelegentliche Hin» | tn dem Oſtprovinzen, ganz energiſch in Berlin Boritellungen | des Bundesraths überſtimmt. Das Geſetz kam alſo zuſtande 
ad _ msſchiebung der Grenze nicht aufgeben. Aus dieſer Bewe⸗ 


erheben wird gegen die Wünſche, wie ſie 3 B. nach unſerer] durch die übereinſtimmenden Mehrheiten des Bundesrathes 
geſtrigen Mitthellung, der „Pole“ Herr Vomherr Neubauer | und des Reichstags im Gegenſatz zu dem Willen des Kaiſers 


faul, 


Ir‘ heraus hielt man eine Politik des Entgegenkommens 


* Rn 2 Zugejtändnifje ſuchte ER 25 Polen | in Pelplin vorbringt. 8 ee 8 gs ech n d einer Nel spine be 
, dein as preußiſche Regiment zu gewinnen. ieſe Anſchau⸗ — — ie „Fr. Ztg.“ erinnert nach einer Aufzählung verſchiedener 
2 75 nm 2 ihre Berechtigung 5 Helfen, dazu — im Von der dritten Generalſy node. Win ie ü eungen bei dieſer Gelegenheit an König Friedrich 
0 : 5 Ai | ’ . > 5 g 
JJ ge wet | u Ran Oma rn | en 00 Da ae ont 1a 
alor. er kommanbirend de 8 1 » niſchen Fr 10 ran te] zabt von Ainteäpen ein. Längere Debatten veranlaßte ein Antrag König di in ler Ri 5 oitiofes Beni 
auf die ll idirende General in Poſen, v. Grolman, machte] der oitpreußiihen Provinzialſynode, betr. einen erläu-] König die Regierungen auf, gegen gottloſe ginnen 
a e Unmöglichkeit einer Gewinnung der Polen aufs ternden uſatz zu $ 62 der Synodalordnung hinſichtlich der einzu reiten. In der 33 Inſtruktion heißt es dann 
aus u. ham und auf die Pflicht des preußiſchen Staates, im] Mandatsdauer der für die Provinzialſynode gewählten Abgeord⸗] wörtlich; „Wir find doch Herr und König und können thun, 
Rot 5 kigenſten Jutereſſe auf eine Zurückdrängung des ſich ſtetig] neten bei Verlegung ihres 3 innerhalb der Provinz. | was wir wollen.“ — Damals gab's eben noch keinen preu⸗ 
0 ” Aasereitenden polniſchen Elements hinzuarbeiten. Dem Prä⸗] Der Beriterftatter Dr. Zorn beantragt, daß das d für ßiſchen Ver faſſungs⸗Staat. 5 
Aa wille 2 Slottwell wurden inſolgedeſſen einige Gelder be⸗ wichen deten Wehn 64g . wi — Der Bundesrath erledigte am Dercienetag den 
ff 0 für welche Güter polniſcher Beſitzer angekauft werden ar Aal u babe. In der Erbrterung machte > Prä- ößeren Theil des Reichshaushaltsetats, ſo daß in der 
rndt, dun um ſie an deutſche Landwirthe wieder zu veräußern. auptſache nur noch der Militäretat und der Etat des Aus⸗ 


N i Evangeliſchen Obertirchenraths Barkhauſen darauf ü 

2 e een aer Softemt werde aber, nach wenigen | Kufa wärtigen Amts zu erledigen blieben. Darnach diirfte wohl 
Nie verlaſſen, als 1840 König Friedrich Wilhelm IV. A ıfmertjam, daß der Gegenſtand doch ni en gen I ai Nec Ga 8 onen Bene 

rung fa, der fh Don neuem der Gofhnung bod, Die — her ber, he 
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der baushaltseat vorgelegt werden können. 


* 


gdf eine Glückwünſchaßeiſſe, Welche d 
Aelte ſten⸗Kolleg ium der Berliner Kaufmannſchaft 
an die Kaiſerin aus Anlaß ihres Geburtstages gerichtet 
hatte, iſt ſolgende Antwort der Kaiſerin eingegangen: 
„Ich ſage den Aelteſten der Kaufmaunſchaft von Berlin 
meinen herzlichen Dank für die zu meinem Geburtstage dem 
Kaiſer und mir, ſowie unſeren Söhnen dargebrachten Glückwünſche 
und die dabei ausgeſprochenen treuen Geſinnungen. Wenn 
Sie Ihrer Freude über die Fortſchritte in Berlin in den Ar⸗ 
beiten auf religiöſem- und ſittlichem Gebiete dankbaren Ausdruck 
geben, fo bin ich mir bewußt, daß das Fördern und Gelingen 
dieſer immer ernſter und mahnender an uns herantretenden und 
die wahre Wohlfahrt unſerer Hauptſtadt bedingenden Arbeiten 
— einem nicht geringen Theile das Verdienſt derjenigen Kreiſe 
jt, welche Sie als die Aelteſten vertreten. Möge unter Gottes 
gen Beiſtand unſer gemeinſames Wirten ferner unſeren 

itbürgern zum Segen gereichen und durch echt chriſtlichen und 
verſöhnlichen Sinn dazu beitragen, den Gefahren zu begegnen, 


Schichten unſeres Volkes bedrohen. 
— Das viel verbreitete Gerücht, für den Fürſten Bis⸗ 
marck ſei in Berlin eine Wohnung gemiethet, wird als 
völlig unbegründet bezeichnet. Dem Fürſten nahe ſtehende 
Kreiſe verſichern, über das Fernbleiben des Fürſten vom 
Reichstag oder über ſeinen Eintritt in denſelben ſei jeder 
Streit müſſig. Der Entſchluß des Fürſten hänge in letzter 
Inſtanz von der Zuſtimmung feiner Aerzte ab. 

— Ein bedeutender Rückgang hat ſich an der Börſe hente 
auf dem Ruſſenmarkte, beſonders in ruſſiſchen Noten voll⸗ 
zogen. Dazu winkten u. A. die Nachrichten über das Weizen⸗ 
ausfuhrverbot und die Mittheilung, daß der Finanzmim ter 


liner Börſe angeordnet habe. 

— Zur Förderung des Studiums der neueren Spra⸗ 
chen unter den Offizieren werden in den neuen Militäretat 
Mittel eingeſtellt werden. 

— Der Gouverneur von Köln, General der Infanterie 
von Schkopp, läßt nun durch Kölner und Bertiner Zertungen 
mittheilen, daß die Zeitungsangaben über die ſtano rechtliche 
Erſchießung eines Marineſoldaten „in ihrem ganzen Umfange 
unwahr“ ſind. 

Wenn jofort nach der Meldung eine Richtigſtellung im 
„Reichsanzeiger erſchienen wäre, wäre das Publikum insbe⸗ 
ſondere dasjenige, aus deſſen Mitte Söhne in der Marie 
dienen, nicht beunruhigt worden. Wie die falſche Nachricht 
aber entſtehen konnte, das haben die Kölner und Frank⸗ 
furter Blätter, die fie zuerſt brachten, nunmehr aufzuklären! 

— Das bayriſche Kriegsminiſteri um hat dem Prä⸗ 
fiblum der Abgeordnetenkammer ausſchließlich für Landtagsdruck⸗ 
arbeiten bis zu 20 Setzern und 6 Maſchinenmeiſtern aus den 
Mannſchaften der Münchener Beſatzung zur Verfügung geſtellt. — 

u die Setzerei des amtlichen „Dresdener Journals“ ſind 
eben Soldaten, die von Beruf Buchdrucker find, unter Aufſicht 
eines Unterofſiziers abgeordnet worden. 

— [Allerlei] Einen eiche nverbrennungsofen 
wird die Berliner Stadtvehörde auf dem ſtädtiſchen Friedhofe in 
Friedrichsfelde bei Berlin errichten laſſen. Alljährlich werden 
Ungefähr 1000 Leichen auf der Auatomie zerlegt; dieſe zerichnittenen 
Körpertheile ſollen durch Verbrennung beſtattet werden; hier kann 
von irgend welchen ſtaateauwaliſchaftlichen Bedenken nicht die 
Rede ſein, da die Leichen vorher ſorgfältig auf ihre Todesart hin 
unterſucht ſind. 

Der Berliner Maler Profeſſor Kopp ay iſt am Donnerſtag 
von dem Schöffengericht zu Ueverlingen am Bosenſee nach vier⸗ 
einhalbſtündiger Sitzung zu 8 Tagen Gefängniß und Tragung 
der Koſten verurthellt worden, weil er ſich drei Engelsſtatuetten 
rechtswidrig angeeignet harte. 

Der als Mörder der Nitſche verhaftete Kommis 
Ern ſt Schulze iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, als völlig 
unſchuldig entlaſſen; die ſechszehntägige Haft hat ihn ſehr mitge⸗ 
nommen. Eine uufelige Vertettung von Zufälligkeiten hat ihn 
verdächtigt und zum Theil trägt er ſelbſt nut Schuld, da er, um 
vor feinen Eitern verborgen ein luſtiges Leben zu führen, auf fein 
Spartaſfenbuch Gelder erhoben und unter dem falſchen Namen 
Eruſt Eiſen ein Privatlogis bezogen hatte. 

Baiern. Bei Berathung der Abänderung des bayeriſchen 
Heimathsgeſetzes genehmigte am Mittwoch die Kommuſion der 
daieriſchen Kammer auch den letzten Artikel nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung und unter Ablehnung der Anträge, 
welche die rückwirkende Kraft des Geſetzes im Einzelnen feſt⸗ 
ſetzen wollten, anſtatt zwerfelhaſte Fälle einem Richterſpruche 
zuzuweiſen. Der Miuiſter des Junern hatte dargelegt, daß 
die Abänderung nur Werth habe, wenn ihr für alle früheren 

Alle rückwirkende Kraft beigelegt werde. Schließlich ge⸗ 
augte noch der Zuſatz zur Auuahme, daß uneheliche Kinder 
bei der Heiraih der Mutter die bisherige Heimath beiber 
halten und daß bei lebensgefährlicher Krankheit von der öffent⸗ 
lichen Bekauntmachung der Abſicht der Heirath abgesehen 
werden könne. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer befragte am 
Donnerstag der antiſemitiſche Abgeordnete Laur die Regie⸗ 
rung wegen der finanziellen Kriſis und klagte den Finauz⸗ 
miniſter Rouvier an, er liefere die Finanzen Frankreichs den 
Juden und den fremden Anleihen aus. Laur verlangte die 
Ausweiſung der jüdiſchen Bankiers. Rouvier ers 
widerte, er werde auf einen derartigen Vorſchlag nicht ant⸗ 
' worlen. Was das H eus Nothſchild angehe, welches Laur 
l beſchuldige, auf eine günſtige Gelegenheit zu warten, um 
ſeinen Sitz außerhalb Frankreichs zu verlegen, ſo dürfte es 
doch nicht im Intereſſe Frankreichs liegen, den Pariſer Markt 
eines jo mächtigen Faktors zu berauben. Eine Goldent⸗ 
ziehung fee in Frankreich nicht vorhanden, der Goldbeſtand 
der Bauk von Fraukreich ſei vollſtändig normal, die Finanzen 
Frankeeichs würden mit slugheit und Anſtand geleitet, Er 
werde ſich nicht jo weit erniedrigen, mit Laur darüber zu 
sprechen. Die Kammer ging hierauf mit 431 gegen 32 
Stimmen einſach zur Tagesordnung über. 

Italien. In der erſten Sitzung des interna⸗ 
tonalen Friedenskongreſſes zum Rom ſtellte der ehemalige 
Hauptmann Riccardi einen Antrag, die Anfhebung der 
tehenden Heere für Hauptmittel zur Erhaltung des Welt⸗ 
2 zu erklären. Herr Viccardi ſcheint ſeit ſeiner Pen⸗ 
ſionirung hauptſächlich im Monde gelebt zu haben. 

Rußland. Der Zar hat auf das Glückwunſchtelegramm 
des Bürgermeiſters von Cherbourg zur ſilbernen Hochzeit 
telegraphiſch geantwortet: 

Livadia, 11. November. Die Kaiſerin und ich danken Ihnen 
und allen Stadträthen Cherbourgs herzlich für die warmen 
Glückwünſche. Ich bin immer ſehr gerührt geweſen über den 

eundſchaftlichen Empfang, welchen die Stadt jedem ruſſiſchen 
gsſchiff zu bereiten pflegt, das ſeinen Hafen paſſirt. 
Bulgarien. Die Nachricht der Londoner Times von dem 
Frühſtück des Fürſten Ferdinand auf mazedoniſchem Boden, ver⸗ 
bunden mit allerlei dem Sultan unangenehmen Trinkſprüchen, 
wird jetzt von Sofia aus als erfunden bezeichnet. Die 
dei in boͤswilliger Abſicht verbreitet worden. N 


welche durch Entfremdung und Abwendung von der Religion weite 


Wy chuegradski die Einſtellung der Rubelkäufe an der Bere 


chricht 


Braſilſen. Der Diktator Fönfech hat eine ſkommiſſion 
ernaunt, welche über alle Diejenigen, die er für Theilnehmer 
an der aufſtändiſchen Bewegung hält, ohne nähere Unterſu⸗ 
chung aburtheilen ſoll. Mehrere Deputirte haben in den 
Hämern der ausländiſchen Geſandtſchaften Zuflucht geſucht. 
Man ſieht einem Kampfe zwiſchen der nach der Provinz Rio 
Grande beorderten Flottenabtheilung und den dortigen meiſt 
aus Deutſchen beſtehenden Truppen entgegen. 


— — 1 45 
Aus der Provinz. 8 
Graudenz, den 13. November 1891. 


— Der Winter ſcheint nun ernſtlich ſeinen Einzug zu 
halten; ſchon während des Montags wollte das Thermometer 
ſich nicht mehr über den Gefrierpunkt erheben und ſank in 
der Nacht bis 50 unter Null, fo daß die Pflugarbeit einge⸗ 
ſtellt werden mußte oder ſich doch nur mit beſonderer An⸗ 
ſtrengung hier und da noch fortſetzen ließ. In den letzten 
beiden Wochen iſt ſie aber allgemein tüchtig gefördert wor⸗ 
den; auch zeigen die Saaten meiſt ein recht erfreuliches, 
kräftiges Ausſehen, der Winter überraſchte demnach wohl 
Niemand mehr in unangenehmer Weiſe, ja es wird mit Dank 
anerkannt, daß zu dem Martini⸗Umzug der Froſt harte Wege 
geſchaffen hat. Das ſtetig fallende Barometer läßt übrigens 
einen abermaligen Umſchlag des Wetters vermuthen. — 

— An der Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl in der 
1. Abtheilung betheiligten ſich von 54 Wählern 32. Wiederge⸗ 
wählt wurden die Herrn Scheller mit 30 Stimmen, Fabian 
(17), neu gewählt wurden: Bauunternehmer Anker und Rechts⸗ 
anwalt Obuch mit je 26 Stimmen. Die nächſtmeiſten Stimmen 
erhielt Herr Mühlenbeſitzer Simon, nämlich 15 Stimmen. 

— Die Betheiligung bei den Stadtverordnetenwohlen war 
diesmal keine große, wir Haben fie ſchon lebendiger geſehen. Prin⸗ 
zipielle Fragen riefen keine Gegenſätze hervor, potitiſche und reli⸗ 


giöſe Strömungen ſpielten keme Rolle, wie das auch bei Kom⸗ 


munalwahlen ganz in der Ordnung iſt. Bei dem Wahlkampf 
handelte es ſich lediglich darum, daß einzelne Berufsgruppen in 
der 2. und 3. Abtheilung Kandidaten aus ihrer Mitte aufjtellten, 
und im Uebrigen um reine Porſonalfragen. 

— Am kommenden Sonntag eröffnet das Civilkaſino die 
Reihe ſeiner Wintervergnügen durch eine Feſtlichteit im Schwarzen 
Adler, beſtehend in Liebhaberthegter und darauf folgendem Tanz. 
Zur Aufführung gelangt das einaktige Luſtſpiel: „Sie hat ihr 
Herz entdeckt.“ 

— De Nachweiſungen über den Staud des Rothlaufs 
brauchen für die Folge nicht mehr eingereicht zu werden. 

— Dem Landrath von Doemm ing zu Adenau (Itvez. Koblenz) 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Freie 
Frauſtadt übertragen worden. 

— Der Eiſendahn⸗Sekretär Donath in Inſterburg iſt aus 
Anlaß der Vollendung feines fünfzigſten Dienſtjahres zum Rech⸗ 
nungs⸗Rath, der praktſche Arzt Dr. Is rael in Gneſen zum 
Kreis⸗Pyyſtkus des Kreiſes Fiſchhauſen ernanut worden. 

— Dem Tierarzt Kurt Schar ſich zu Schwetz iſt die von 
ihm bisher kommiſſar ſch verwaltete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
Schwetz endgültig verliehen worden. 

— Die Stelle eines Hilfsgeiſtlichen für das evaugeliſche 
Kirchſpiel Neuenvurg iſt dem Preoiger Georg Meyer übertragen 
und ihm der Woynſitz in Lesniau, Kreis Marienwerder, auge⸗ 
wieſen worden. 

— Die Lokalaufſicht über die Schule zu Braun sfelde iſt 
dem Pfarrer Wendland in Hohenkirch übertragen und der bis⸗ 
herige Lotalſchulinſpektor diefer Schule, Kreisſchulinſpektor Winter 
in Briefen, von dieſem Amte entbunden worden. 

— [Ordens verleihung.] Dem Kreis⸗Bauinſpektor Peli⸗ 
zaeus zu Goldap iſt der Rothe Adter⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
emeritirten Hauptlehrer Epers zu Elbing der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Schutzmann a. D. Stierwald zu 
Danzig das Allg emeikie Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— Vom 15. November ab verkehrt der Zug 1083 auf der 
Strecke Tuchel⸗Laskowitz nach folgendem Fahrplan: Tuchel 
Abfahrt 9,17 vorm., Pol. Cekzin 9,37, Lindenbuſch 9,47, Lniauno 
102, Driczmin 10,6, Laskowitz Ankunft 10,36 vorm. 

y Briefen, 12, November. Unſer Martinimarkt war 
faſt Nur von Gefinde und Landleuten befucht, erſtere machten ihre 
Wintereintäufe für den noch übrigen Lohn; darum wurden Kleider⸗ 
händler und Schuhmacher am meiſten in Anſpruch genommen. 
Es exiſtirt hier noch immer die alte Sitte, ſich erſt auf dem 
Markte friſch zu vermiethen. Auf dem füdlichen Theile des Bürgers 
ſteiges ſammelt ſich das neu eungekleidete Geſinde, die Befiger 
ſuchen ſich hier ihren Bedarf aus und werden handeleins. Der 
Knecht erhält 120—140 Mt., das Mädchen 80—100 Mk. und ent⸗ 
weder den ſogenaunten Beſchnitt oder Kartoffelland; eine große 
Menge Knechte und Mägde harten ſich heute zum Vermiethen ges 
ſtellt. Auch hier ſieht der verheirathete Arbeiter ein, daß auf dem 
Laude eher ein Stückchen Brot zu verdienen iſt, als durch Arbeit 
in der Stadt; denn in keinem Jahre ziehen jo viel Leute aufs 
Land als in dieſem Herbſte. — Schon lange forderte die König⸗ 
liche Regierung auf einem Gute die Errichtung einer zweiten Schul⸗ 
klaſſe, da die Schülerzahl fur einen Lehrer zu groß ls keine 
Hilfe mehr vorhanden war, ertlärte der Herr Adın ator, er 
werde die Juſtleute, welche mit Kindern reich geſeguet uud, einfach 
entlaſſen, dann wäre ja dem Uebelſtande abgeholfen! 

Auf dem heutigen Pferdemarkte war meiſtens nur 
Material für die Abdecker, ſie hatten am Abend ganze Reihen von 
Schlachtopfern erſtanden; Rindvieh war wenig aufgetrieben. 

O Thorn, 12. Novemcer. Der Magıjtrat hat einen Bericht 
über ſtädriſche Gemeinde⸗ Angelegenheiten für die Zeit 
vom 1. April 1881 bis dahin 1891 nebſt geſchichtlichen Rückblicken 
herausgegeben. Namentlich der Abſchnttt, welcher die Ent⸗ 
widelung der Stadt und Feſtung Thorn behandelt, iſt 
von Jntereſſe. Als die Stadt Thorn im Jahre 1793 an die 
Krone Preußen gelangte, beſtauden ihre Feſtungswerke aus einem 
umern Mauerkranz neoſt einer die Altstadt gegen die Neuſtadt 
abſchließenden Mauer mit im Ganzen 56 Thürmen und 10 Thoren, 
aus Zwingern, einem theils naſſen, theils trockenen Graben und 
Wällen. Ein Ausbau der damals weit von der Landesgrenze 
liegenden Feſtung fand nicht ftatt, ja ſeit 1803 wurden die Feſtungs⸗ 
werke vollends dem Verfall überlaſſen. Als 1806 die Franzoſen 
in die verlaſſene Stadt einrückten, begannen ſie die Wiederger⸗ 
ſtellung der Zeitung und förderten fie 1812/13 ſehr eifrig. Pri⸗ 
vatgrundſtücke wurden dabei in großem Umfange rückſichtslos in 
Auſpruch genommen und ſchließlich vom 8. bis 14. Januar 1813 
die geſammten Vorſtädte niedergebrannt. Auch die innere Stadt⸗ 
mauer wurde beſetzt, die meiſten Thore verrammelt und ſo die 
Stadt gegen die ſchwere Belagerung vom 7. Februar bis zum 
16. April vorbereitet. Preußen übernahm im Wiener Frieden 
mit der Stadt Thorn, die durch die franzoſiſchen Feſtungsbauten 
geſchädigten Privateigeuthümer zu entſchädigen. Der Geſammt⸗ 
ſchaden wurde auf 248228 Thaler berechnet. Seine Ausgleichung 
zog ſich bis in die zwanziger Jahre hin. Von 1820 ab wurde 
mit dein Ausbau der Feſtung kraftvoll vorgegangen. Leider wurde 
dabei der alte enge Wallkranz, welcher in polniſcher Zeit nur etwa 
zwei Drittel der Geſammtbevölkerung der Stadt umſaßte, beibe⸗ 
halten und die Bevölkerung ungemein eingezwängt. Die Vor⸗ 
ftädte, welche Bürgermeiſter Mellin mit großer Energie wieder 
herzustellen ſuchte, mußten nun jenfetts der fruchtbaren Gartenzone 
der mittelalterlichen Vorſtädte, im wüſten Sande der abgeholzten 
Stadthaide, entfernt von der Innenſtadt, errichtet werden und 
konnten ſich eben darum lange nicht zu ihrer früheren Blüthe 
erheben. Im Jahre 1876 begann der Ausbau der Feſtung zu 
einer folhen erſten Ranges. Zu dieſem Zwecke wurde insbeſondere 
der Wallkranz an der eite dadurch erweitert, daß der Stadt⸗ 
wall bis auf den Jetoö ger hinausgeſchoben wurde. Dadurch 


kam ein Gelände von % Hektar, faſt ſoviel als die 
und Neuſtadt, neu zur Innenſtadt. Der weitaus größte Th 
davon war von vorn herein für militäriſche Zwecke beſtimmt 5 
Theil ſollte jedoch für die bürgerliche Bebauung frei bleiben. 0 
dem Zwecke wurde 1884 im Einverſtändniſſe mit den Militärde⸗ 
hörden ein Bebauungsplan für den neuen Staditheil, die „Wil⸗ 
helmsſtadt“ feſtgeſtellt. 1886 verfügte der Kriegsminiſter Kader 
daß das ganze Gelände bis auf Weiteres lediglich für Zwecke der 
Vertheidigung freizuhalten ſei. Die Feſtung baute nun ſelbſt 
einen großen Theil der planmäßigen Straßen mit gegen 500000 
Mark Kosten aus. Zur Unterhaltung dieſer Anlagen, welche 
theilweiſe an die Stelle alter, geſchloſſener Straßen getreten ſind 
wurde dann die Stadt in Anſpruch genommen. Günſtiger als 
dieſe Erweiterung der Stadt nach Oſten, geſtaltete ſich die Ver⸗ 
handlung mit der Feſtung über eine nicht unerhebliche Erweiterung 
nach Weſten. Zufolge des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes vom 21. Des 
zember 1871 würde die mittelalterliche Stadtmauer als Feſtungs⸗ 
werk aufgegeben. Der Abbruch derſelben wurde der Fortiſitation 
überlaſſen. Zuerſt kamen die Thore, welche den Ausgang aus 
der Stadt in überaus ſtörender Weiſe einengten, zum Abbruch 
to 1873 das Gerechte⸗, 1878 das Altſtädtiſche⸗, 1879 das Jakobs⸗ 
und 1884 das Katharinen⸗Thor. In den folgenden Jahren wurde 
nach längeren Verhandlungen die Stadtmauer ganz beſeitigt und 
der Stadtgraben zugeſchüttet. Das gewonnene Terrain von 
2,85 Hektar kaufte die Stadt vom Fiskus für 180352 Mark. 
Es wird zum größten Theile zu öffentlichen Zwecken Verwendung 
finden (Marktplatz, Markthalle, Promenaden), zum Theil aber 
auch an Privatleute veräußert werden. Ferner ſoll auf dem 
Grabenlande ein neues Amtsgerichtsgebände, eine Volksſchule und 
ein Spritzenhaus oder ein Feuerwehr⸗Depot erbaut werden. 

K Thorn, 11. November. Herr Pfarrer Andrieſſen, Seel, 
ſorger der St. Georgengemeinde, beabſichtigt evang. Fa mi⸗ 
lienabende einzuführen. Der erſte fol am 15. d. Mis. Abends 
7½ Uhr im Wiener Kafee in Mocker ſtattfinden. Herr. A. wird dort 
über Einrichtung und Zweck der Familien⸗Abende und über 
Luthers Familienleben einen Vortrag halten. Mocker iſt bei 
der St. Georgengemeinde eingepfarrt und trägt den größten Theil 
der Koſten zu ihrer Unterhaltung. — Auf dem Viehmarkt waren 
230 Schweine aufgetrieben, unter dieſen befanden ſich 18 fette. 
Letztere erzielten 32—35 Mk., magere Schlachtwaare 29—31 Mk, 
für 50 Kilo Lebendgewicht. 

Thorn, 12. November. Nach einer mit den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden getroffenen Vereinbarung find die für das ſtädtiſche 
Schlachthaus beſtimmten ruſſiſchen Schweinetrans porte 
fortan durch je einen preußiſchen und ruſſiſchen Thierarzt gemein⸗ 
ſchaftlich zu unterſuchen. Dieſe Unter mchungen erfolgen auf der 
Grenzſtation Alexandrowo. Als unterſuchender Thierarzt wird 
diejleıts der Kreisthierarzt Stöhr aus Thorn, ruſſiſcherſeits der 
in Alexandrowo wohnhafte Veterinärbeamte Krynicki fungiren. 
Die erſte Unterſuchung findet am Dienſtag, den 17. d. M. ſtatt. 
Für die Folge werden die Unterſuchungen an jedem Dienſtag und 
Freitag Vormittag vorgenommen werden. Fortan dürfen nur 
ſolche Schweinetransporte eingeführt werden, für welche von dem 
Kreisthierarzt Stöhr unterzeichnete Geſundheits⸗ Scheine aus⸗ 
geſtellt ſind. 

5 Gofuh, 12. November. Während die Altſitzerin Mars 
ſchall aus Ellerbruch in der Kirche war, öffneten zwei Diebe 
die Thüre ihrer Wohnung und entwendeten aus einer Tiſchſchudlade 
90 Mk. Emem der Spitzbuben iſt man in Rußland auf der 
Spur. — Der Arbeiter Janicki hatte ſich während der Rüben⸗ 
ernte ein anſehnliches Sümmchen zuſammengeſpart. Er hob 
einen Ziegel des Ofens ab und verwahrte das Geld, welches er 
in Papiergeld umgewechſelt hatte, in der Fuge. Seine Frau kam 
einige Tage ſpäter, während ihr Mann auf Arbeit gezogen war, 
nach Hauſe, heizte ein und verbrannte ſämmtliches Papiergeld. 

2 Stuhm, 12. November. Auf dem nächſten Kreistage, 
der am 30. November abgehalten werden ſoll, werden zur Vor⸗ 
lage kommen: Wahl zweier Kreisausſchuß⸗Mitglieder in Stelle 
der ausſcheidenden Herrn von Kries⸗Trankwitz und Philipſen⸗ 
Barlewitz. — Ergänzung des Kreis⸗Sparkaſſen⸗Statuts. Nach 
einer Verfügung des Miniſters des Innern dürfen in die Ber 
mögensbilauzen der Sparkaſſen und in die Berechnung der Höhe 
des Reſervefonds die kurshavenden Werthpapiere zum Tageskurſe 
am Schluſſe des Rechnungsjahres, ſofern dieſer aber den Ankaufs⸗ 
preis übersteigt, nur zu letzterem eingeſtellt werden. Demzufolge 
iſt die Aufnahme einer ſolchen Beſtinnung in das Sparkaſſen⸗ 
Statut erforderlich. 

Die Körungskommiſſion für den Stuhmer Kreis hat 
diesmal von 25 vorgeführten Hengſten nur 15 als tauglich erachtet. 
Zuchtrichtung iſt Wagen⸗, Reit⸗ und ſchwerer Arbeitsſchlag. 

Am letzten Dienſtag weihte Herr Grasnik fein neuerbautes 
Hotel „Königlicher Hof“ ein. Herr G. hat es an nichts fehlen 
laſſen, um ſein Hotel mit allen Bequemlichkeiten zu verſehen, die 
auch hochgeſtellten Anſprüchen genügen. Weniger iſt dies von 
der Beleuchtung auf unſerer Eiſenbahynſtation zu rühmen. Petroleum⸗ 
lampen älterer Conſtruktion erhellen die Wartezimmer mit einem 
Lichte, bei dem auch das beſte Auge nur mit Mühe das Kursbuch 
ſtudiren kann. Ein paar hellbrennenden Lampen wären ein will' 
kommenes Weihnachtsgeſchenk für das reiſende Publikum. 

* Garnſee, 12. November. Der geſtrige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war zwar zahlreich von Handelsleuten beſucht, 
trotzdem war der Handel ein ſehr matter. Das aufgetriebene, 
mitlelmäßige Rindvieh⸗Material wurde theuer bezahlt. 

rt Kärthaus, 12. November. Welch geringfügiger Urſache 
es mitunter nur bedarf, um einen rohen Menſchen zu brutalen 
Ausſchreitungen zu veranlaſſen, zeigt folgender Vorfall. Der 
Pächter Thadäus Schlagowski aus Neu- Tuchlin trifft den Beſitzer 
Wilhelm Lietz auf dem Felde und fragt ihn, wie er dazu komme, 
dem Gutsbeſitzer H. zu erzühlen, daß in deſſen Seradella ſeine 
(des Sch.) Gäuſe geweſen ſeien. Als L. erwidert, daß dies ja 
auch wahr fei, haut Sch. auf ihn unter den Worten: „Ich haue 
Dir den Kopf ab!“ mit einer ſcharfen Senſe ein und reißt ihm 
aus einem Arm ein Stück Fleiſch von etwa ½ Pfund heraus. 
Sch. wurde deswegen in der letzten Sitzung des Schöffengerichts 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, auch ſofort in Haft ges 
nommen. — Trotz Schneewetter und Eis hielt unſer Männerge⸗ 
ſangverein am letzten Sonnabend ſein letztes diesjähriges „Sommer- 
Vergnügen“ bei recht reger Betheiligung ab. 

Danzig, 12. November. Ein Brand, welcher heute Im 
Speicher des Kaufmanus Teßmer in der Milchkannengaſſe ausbrach, 
war ein ſchweres Schadenfeuer. Namentlich haben die ungeheuren 
Waſſermaſſen, die von fünf Druckwerken in die Flammen ge⸗ 
ſchleudert wurden, den in den unteren Stockwerken lagernden 
Vorräthen an Saatgetreide großen Schaden zugefügt. Rechne 
man hierzu den Verluſt des verbrannten Strohes und der Futter⸗ 
vorräthe ſowie die Gebäudeſchaden, ſo dürfte der Geſammtſchaden 
die Summe von 120 000 Mk. überſteigen. Uebrigens war alles 
verſichert. Um einen nochmaligen Ausbruch des Feuers zu ver⸗ 
dne wacht eine ſtarke Feuerwehr⸗Abtheilung auf der Brands 

telle. 
Die Getreidezufuhr auf der Speicherbahn geſtaltete ſic 
in den letzten Tagen etwas beſſer. In voriger Woche find 191 
Waggons eingetroffen, davon ungefähr ein Drittel inländische, 
zwei Drittel ruſſiſche. Die Ladungen beſtanden größtentheils aus 
Weizen und Mais. Daſſelbe Verhältniß herrſchte auch bei der 
Zufuhr in dieſer Woche. Es trafen ein am 9. 56, am 10, 94, 
am 11. 43, am 12. 44 Waggons. Sollte in Kurzem eim ruſſiſches 
Weizenverbot erlaſſen werden, jo dürfte jeder Vertehr auf der 
Speicherbahn aufhören. 

Danzig, 13. November. Aus einem Fenſter der neuen Kaſern, 
in der Langgarter Hintergaſſe, aus einer Höhe von 4½ Sto 
werken, ſtürz te ſich ein Netrat des 128. Infanterle-Regiments, 
der erſt kürzlich eingeſtellt worden war. Er war ſofort todt. sh 
Der Vorſitzende des Thierſchutzvereins theilte mit, daß d 
Kontrakte für den Bau des Hundeaſyls auf dem Grundſtücke der 
Wittwe Bank in Schidlitz vollzogen ſeien; das Aſyl wird I. 
einen Raum erhalten, in welchem herrenloſe Hunde mitteljt Kohlen 
fäure ſchmerzlos der Laſt dieſes Daſeins entrückt werben. 
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artenbauausſtellung wurdeum 12 Uhr durch den Ober, 

ern Goßler eröffnet. Die Ausſtellung beweiſe, ſo führte 
ri 18 daß auch in unſeren öſtlichen Provinzen, die unter Un⸗ 
* von Boden, Klima und wirthſchaftlichen Verhältniſſen zu 
— und zu kämpfen haben, die ſchönſten Erfolge der Garten- 
* erzielt werden können. Er hoffe auf eine gedeihliche weitere 
wickelung dieſes Erwerbszweiges und jet überzeugt, daß ſich 
für die weiteſten Kreiſe reichliche Einnahmequellen erſchließen 
den, wenn ſich der Handelsſtand der Verwerthung des Obſt⸗ 
ages annehmen wollte, wie dies anderwärts geſchähe. Dann 
fündete der Herr Oberpräſident den erſten Theil der Präntte 
immgBlüite und überreichte die Stmatömedaillen perſönlich 
ben Ausſtellern: Herren A. Rathke u. Sohn für Obſt und 

n Otto Riß für Coniferen ſilberne Medaillen; Fritz Lenz 
4 Geſammtleiſtung in Chrysanthemum , F. Raabe für 
Aaatteflanzen (Palme) und Raabe Nachfolger (Brügge⸗ 
mami für Geſammtleiſtung in Bindereien je eine bronzene 
ille. Die Vereinspreiſe fielen ebenfalls vorzugswelſe Gärtnern 
1 Danzig und Umgegend zu. Daß Herr French Graudenz 
wer Bess für Primula ferronia“ erhielt, haben wir ſchon erwähnt. 

Z Neuteich, 12. Novem er. In vergangener Nacht brach in 
her mit Getreide und Futtervorräthen gefüllten Scheune des Gaſt⸗ 
abs Samborski Feuer aus, durch welches fie in kurzer Zeit 
geuſchert wurde. Das Bien wurde gerettet, während die Wirth⸗ 
baftsgerüthe verbrannten. Legünſtigt durch den Wind, ergriff 
us Feuer auch das Wohnhaus, den „Steinkrug“, und legte dieſen 
prohl wie ein auf der andern Seite der Straße ſtehende, von 
ſehreren Familien bewohnte Kathe in Aſche. Durch die bis nach 
ent · ichdo 


ſührdet 


ch gelang es, fie zu ſchützen. 
1 Eic. . 12. November. 
m Obe ichen Kanal wird im nächſten Jayre der 
Schiſfsrheder Heoler regelmäßige Fahrten mit einem neuen Kanals 
uprer aufneumen. der den Namen „Minna“ führen ſoll und bei 
er Schichaut'ſchen Wer t in Beſtellung gegeben iſt. Der Dampfer 
wält eine Länge von 26½ und eine Breite von 3 Metern. Er | 
und der erſte, "'nentliche Dampfer fein, mit welchem der Kanal 
fahren wird. Aus der Höhe hei Liebemühl iſt der Oberländiſche 
mal bereits nit Eis bedeckt, fo daß ſeit geſtern auch für die 
Snallähne der Bewleyr sehr erſchwert iſt. Infolgedeſſen ſind hier 
ame eine Anzahl Kanalkähne zur Winterruhe vor Anter gegaugen. 

Der Kaufmann Kardenal hatte von der Stadt Dr. Eulau 
fir die Jahre von 1879 bis 1885 die Fiſche rei auf den Dt. 
lauer Sen für jährlich 206 000 Mk. gepachtet. Er durfte nach 

Wa atvertrag 4 Winrergarue mit einer Maſchenweite von 1.8, 
fr Heley und Stinte von 0,7 Centimeter benutzen. In den 
Pl cn 1876 bis 1879 hatte der Pächter jährlich 16 380 Wk. zu | 
ac, durfte aber nur zwei Wintergarne mit 5% Zoll Maſchen⸗ 
eue benutzen. Die grörere Anzahl der Wintergarne und die 
rögere Maſchenweite ge atteten dem Pächter eine erhöhte Aus: 
tung der Fiſcherei. Die gegenwärtige Stadtverordnetenver⸗ 

umlang berechnete, daß er dadurch minoeſtens 36 000 Mk. mehr 

innahme als früher und demzufolge durch den zweiten Pacht⸗ 
bihlup die Stadt erheblich geſchädigt ſei. Für dieſe Schädigung 
achte fie diejenigen Stadtverordneten und Magiſtratsperſonen 
rautwortlich, welche den Abſchluß mit K. gemacht hatten. Die 
kache kam vor der Civillammer des Landgerichts zur Verhand⸗ 
ung. Herr Dr Seligo gab als Sachverſtändiger fein Urtyeil 
hin ab, daß ſich der Fiſchbeſtand in den gepachteten Seen in 
letzten Jahren erheblich vermindert habe, was aber nicht auf 
e grüßere Ausbeutung der Fiſcherei, ſondern auf die Sterblich⸗ 
t der Fiſche im Jahre 1883 zurückzuführen ſei. Eine Schädi⸗ 
in der Stadt erſchien als ausgeſchloßſen, worauf die jetzige 
Staatverorduetenverſammlung mit ihrer Klage koſteupflichtig abge⸗ 
hejen wurde. 

Die Ziegelei Reimannsſelde Ft bis auf wenige Gebäudereſte 

eder gebrannt. Das Feuer erſtreckte ſich auf die vier Trocken⸗ 
wuppen, das Maſchinenhaus und den Ringofen, der in nächſter 
Räte s Haffſtrandes ſtand. Das Löſchwerk wurde erſt hei 
agesanoruch aufgenommen, nachdem bereits ein Theil der Ge⸗ 
Aude eingeühert war. Die Trockenſchuppen beſtanden aus Holz, 
deshalb das Feuer ſchnell um ſich griff und feinen Schein weit 
das Haff hinaus warf. Der Schaden iſt beträchtlich, da auch 
hedenmtende Ziegelvorräthe durch die Flammen gelitten haben. 

? Königsberg, 12. November. Seit vier Tagen herrſchen 
uf dem Kuchen Haff Wir belſtürm e, wie ſie noch nie beob⸗ 
Met worden und. Dieſe Wirbelſtürme beſitzen einen ganz eigen⸗ 
Hümlichen Charakter. Sie entſtehen in der Regel bei ganz 
ihigem, mitunter ſogar ſonnigem Wetter, kommen faſt regelmäßig 
us nordweſtlicher Richtung und nehmen in wenigen Augenblicken 
Prkanſtärke an. Es iſt die Beobachtung zu verſchiedenen Malen 
macht worden, daß fie ſich höchſtens auf eine halbe Quadrat. 
gelle beſchränken, aver gleichzeitig an verſchiedenen Stellen und nie 
Ehr, als in einer Eutfernung von dreiviertel Meilen von der 
hrung, auftreten. Der Wellengang iſt dann nicht regelmäßig, 
us Waſſer ſteigt in der Mitte der Erſcheinungsfläche ſehr ſchnell 
M, verliert ſich wieder, ſteigt wieder an, ſo daß es den Anſchein 
At, als ſei es durch unterirdiſche Kräfte in Bewegung geſetzt. 
eber dieſe aufgeregten Flächen verbreitet fich augenblicklich ein 
fer grauer Nebel, der ſich im Sturm zu geſpenſtiſchen Geſtalten 
Mammenballt und mit dem Abnehmen der Naturerſcheinung ver⸗ 
kwindet. Bisher vermochten ſich die Fiſchervöte in Sicherheit 
bringen, nicht ſo leicht ſollte es aber am Sountag Abend geſchehen. 
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— an 


fliegenden Funken waren viele Gebäude der Stadt | 


Zur Belebung des Verkehrs auf 


den 


ſchleſiſchen Gebirgs bahn 
heimlich und rechtswidrig einen Stollen 
die 
Die Bergvehörde ließ die gefäurdete Strecke unterzimmern und 
wehrte die Gefahr ad. 


letzten Zeit doch genug dageweſen. 


letzten 
de Mreſters zu Brüſſel verübt; die 
voller Gemälde, darnuter Rembrandts „Chriſtus im Oelgarten.“ 
Die geſtohlenen Gemälde haben einen Werth von 300000 Franken. 


rückſichten 
bauten und Hafenarbeiten für 1 
haltung des Friedens von 


a herrſcht wieder au der Vörſe. 
per: Böte aus Preil wurden von dieſem Strudel erfaßt, mehrere 12 
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Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 


Unterhemden u. Beinkleider 
Mek. 1,25. 1.50, 1.75, 2, 2.50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mt. 1.25, 1,50, 1.75, 2. 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u.⸗Beinkleider 


| Knaben: u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Big, Dit, 1. 1,10, 1,23 
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Tragekleider, 


Nez Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 


Schal- AMaudelu 
J wir Tücher, 1 
tal Unterheinkleider Gummiunterlagen „ Ctaubentoſinten um = 


H. CZwiklinski. 


Male berumgedreht und dann umgeworſen, die Inſaſſen und 
Fiſcher mit Ten hilfen ſtürzten natürlich ins Waller, wurden 
aber immer wieder emporgehoben, ebenſo wie ihre beiden Böte, 
fo daß ‚fie bei ruhiger Fluth dieſe ſchwimmend erfaſſen konnten. 


P 


Bekanntlich find auch kürzlich auf dem Friſchen Haff derartige! 


Naturerſcteinungen bemerkt worden und man bringt fie mit den 
an den Küſten herrſchenden Stürmen des Meeres in Verbindung, 
welche durch die Schluchten und jungen Waldanlagen der Dünen 
auf das Haff hinaustreten. — Der Bau des „Seekanals“ wird 


noch immer mit ungeſchwächter Arbeitskraft bis zum Eintritt von 1 
Es ſind in dieſem Jahre gegen 300 Meter 


Froſt fortgeſetzt. 0 
Dammſpundwände mehr fertig geſtellt worden, als der Arbeits⸗ 
plan überhaupt vorſieht. 8 8 
Inſterburg, 12. November. Einem Mitglied unſerer Alter. 
thumsgeſellſchaft iſt es gelungen, Akteuſtücke aus der Zeit der ruſſi⸗ 
ſchen Beſetzung Oſtpreußens im 7jährigen Kriege zu erlangen, 
welche manche intereſſante Mittheilungen euthalten, 3. B. Bekaunt⸗ 
machungen der ruſſiſchen Behörden über Münzweſen und Ver ⸗ 
waltung, ferner Todesurtheile über Perſonen, welche das Intereſſe 
König Friedrichs II. vertraten. Unter dieſen iſt namentlich das 
Todesurtheil über den Poſtmeiſter Wagner von Jutereſſe, welcher 
Staatsgelder für den König gerettet hatte. Wagner wurde be⸗ 
guadigt und nach Sibirien verſchickt, von wo er nach der Uebergabe 
Oſtpreußens an Friedrich II. zurückkehrte. Er wurde dann zum 
Poſtmeiſter in Graudenz ernannt. Alles literariſch Verwerthbare 
wird nach der Inſterb. Zig. zum Druck gelangen oder in Sitzungen 
der Alterthumsgeſellſchaft vorgetragen werden. 
Endtkuhnen, 12. November. Der Zar hat aus Anlaß feiner 
Durchreiſe dem Eiſenbahnwertkſtätten⸗Vorſteher Herrn Bach hier⸗ 
jelbſt eine werthvolle goldene Remontoiruhr nebſt Kette verliehen. 


Die Kapſel über dem Zifferblatt trägt auf der Außenseite das produkte excl. 75% Remdernent 15,10, 


ruſſiſche Reichswappen. Weitere Auszeichnungen an hieſige Be⸗ 
amte tollen noch bevorſtehen. 

Bromberg, 12. November. Die penſionirten Unter⸗ 
beamten Brombergs, welche beim Staatsmimiſterium wegen 
Erhöhung ihrer Penſionen vorſtellig geworden ſind, haben einen 
aujchlägigen Beſcheid erhalten. 

Woſen, 12. November. Nach einer vorläufigen Aufſtellung be⸗ 
tragen ie Paſſiva der fallirten Firma R. Segall ungefähr 
eiue halbe Million Mark, die Aktiva annähernd 240000 Mt. Die 
letzteren machen alſo ungefähr 47 Prozent der Paſſivun aus. 


Gerſchiede nel. 


— Gewaltige Stürme]. Die Vorboten des bevorſtehen⸗ 
„kritiſchen“ Mondfinſternißtages haben an der ſchottiſchen 
Ke bis nach Spanien herunter furchtbar gewüthet. Eine An⸗ 
zagl Fiſmerboote it im Kanal verfunken. Vor St. Leonards 
ann der Küſte der Grafſchaft Suſſex ſtrandete eine Bremer Barke, 
die von Sau Francisco kam. Die aus 17 Perſonen beſteyende 
Mauuſchaft und 5 Paſſagiere wurden durch den Raketenapparat 
gerettet. Bei Breſt lag am Donnerſtag ein franzöſiſches Torpedo⸗ 
boot von Anker. Der Wirbelſturm ſtieß es auf einen Felſen 
und kehrte es kieloben. Die Bemannung rettete mit Mühe das 
Leven. An der Nordſpaniſchen Küſte bei Garcia ſcheiterte ein 
Damufboſt; füuf ſeiner Matroſen ertranken. Bis ins Binnenland 
bine erſtreckten ſich die Verwüſtungen. Südengland iſt von 
Hochfluth bedroht, in Paris wurden Laternen zu Boden geriſſen 
und Wagen umgeworfen, die auf den Boulevards ſtehenden Zei⸗ 
tungshäuschen zuſammengeriſſen; hier und dort ſtürzten Schorn⸗ 
eine ein, viele verletzten eine Menge Menſchen. 

— [Große Beunruhigung! ergriff vor einigen Tagen die 
Bewohner der Unngegend von Lauben in Schleſten, als bekaunt 
wurde, daß der Beſitzer der Katſer⸗Wilhelmsgrube Oberlichtenau 
bei Lauban, Baron Steinäcker, unter dem Fahrdamm der 
auf eine Strecke von 150 Meter 
getrieben hatte, ohne 
gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln anzuwenden. 

Mit dem Herrn Baron wird ſich die 
Staatsanwaltſchaft beſchäftigen. Eiſeubahuunfälle find in der 


— [Die erſte Nachricht von dem Zirkus⸗Unfall) in 


Caſtellamare am Golf von Neapel war, wie es bei dem leiden⸗ 
ſchaftlichen, zu Uevertreibungen geneigten Temperament des 
lieners begreiflich iſt, doch zu ſchwarz; ein Todesfall iſt überhaupt 
nicht vorgekommen. 
der dritten Gallerie ein, ſieben Perſonen wurden 
davon allerdings gefährlich. 


Ita⸗ 
Bor Beginn der Vorſtellung brach der Boden 
verletzt, eine 


— [Ein groß er 


g Bilderdiebſtachl! wurde in einer der 
Nächte in der 


berühmten Privat ⸗ Gemäldeverſammklung 
Diebe ſtahlen eine Reihe werth⸗ 


Neu eſte s. (T. D.) 
"Berlin, 13. November. Aus Sparſamkeits⸗ 
niebt die ruſſiſche Regierung die Eiſendahn⸗ 
892 auf, was für die Er⸗ 
größter Bedeutung iſt. 
November. Große Aufregung 
Der Vaukier Ednard 


Serlit, 13. 


Many Charlottenburg iſt baukerott, er beautragte jelbit 


ee en 


* 
| St. Vetersbourg bemerkt 
H Kaifers von Oeſterreich, 


} November 241,00, per 


bei der Stnatsanwaltſchaft feine Verhaftung wegen 
uterſchlagung von 400 000 Mark Depots. 

Eſſen, 13. November. Lant Eſſener Zeitung Ders 
unglückten geſtern 13 Bergleute von Zeche König Ludwig 
iufolge ſchlagender Wetter, 11 ſind todt und 2 verletzt. 

etersburg, 13. November. Das Journal de 
zu der Wiener Ansprache des 
man werde ſich dem kaiſerlichen 
Wuuſche nach Beſeitigung der Gefahren der politiſchen 
Lage anſchlieſſen und die Hoffnung überall dort theilen, 
wu die Erhaltung des europäiſchen Friedens unter Wahr⸗ 
nehmung legitimer Intereſſen als das ſicherſte Unter⸗ 
pfand des Glücks und des Gedeiheus der Völker betrach⸗ 
tet wird. (Phraſen! D. Red.) 
Petersburg, 13. November. Die Hammelaus⸗ 
fuhr iſt auch über Libau gefnttet. 
Rio de Janeiro, 12. November. Noch zwei 
braſilianiſche Provinzen erklärten ihre Unabhängigkeit. 


Stettin, 12. November. Getreidemarkt. 


Weizen unv., loco 222 —233, per November 234,00, per 
April⸗Mai 236,00 Mt. — Roggen unv., loco 230—236, 


April = Mai 237,50 Mt. — Pomm. 


+ Hafer loco neuer 168—171 Mk. 


) 


- Magdeburg. 12. November. Zuckerbericht. 


N 
) 
N 
\ 


Stettin, 12. November. Spiritusbericht. 
ohne 50 Wk. Konſumſtener 73,00, 70 
November 52,40, April⸗Maf 53,50. 


Steigend. Loko 
Mk. Konſumſteuer 53,50, pr. 


Kornzucker excl. 


von 920% 17,75, Nornzucker exel. 88% Rendement 17,10, Rays 


Stetig. 

Boten, 12. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 71,0, do. loco dune Fat (Jer) 52,40. Höher. 
Königsberger Coursber. vom 12. November. (Franz Dick, B.⸗G. 
Sppotsceken-Gertificate und Prior-Ddligationen, 3.5 Brief Geld bez. 
Hypothelenor. d. Geno. Birundereditbant f Preußen 4 98,50 97,50 —— 
Prior.⸗Obtigationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4199 141— — — 
Königsmühler Hyp.⸗Antgeilſch 4/1102. — —— — . 
Wmnauer 23 * do. Te, —— — 
Eugliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 Ja) — — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 41401500 —— | —— 
Brauerei Raftendurg . : do. ee) —— -—— 

bo. Pouarty u do. 4 103.—— — 4 — 
do. Schöubuſch, rückz. 102, do. 4% 1 103,50 | 101,50 | —— 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wiabold, rückz. 108, do. 4 100,.— —— — . 
Antteilſch. d Königsd. Walzmühle rſickz. 105, 4% 100,— — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 1050, 5 104. — — — 
Actten. Div 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 WI —— — 
Oſtpreußiſch F 1 30,.—' — — 
Inſterbur, ei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —— — — 
baut f. d. Prob. Preußen Act. 9 —— 123. | — 
Vinnauer e Netten 196 — — 1 DU — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien „ 28 —— 300— — 
do. Ponarty do, * * „ „26 — 2 — 
do. Tilſit do. BAER 186 — 240. — — 
do. Schönbuſch do. 18 —— — 


” .. — 
Königsberg, 12. November. Getreide: u. Saatenvericht 
von Rich. Yeymman u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kto, 

Zufuhr: 46 inländiſche, 39 ruſſiſche Waggons, 

Weisen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
129pfd. 240 Mk. (102 Sgr.), bunter 12425pfDd, 239 Mt. (101 
Sgr.), 123:23pfo, 233 Mk. (9 Sgr). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) behauptet, 11617 pfd. 233 
Mk. (93 Sgr.), 115⸗16pfd., 118pfd. und 121 pfd. 235 Wek. (94 
Sgr.), 118pfe. und 121pfd. 236 Mk. (94½ Sgr.), 119pfd. und 
123 r pfd. 237 Mk. (94% Sgr.), 120pfd. 238 Mk. (95 Sgr.) pro 
120 Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 165 Me 
(57¾ Sgr.), kleine 158 Mt. (öl, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) ſtiller, abſallender niedriger, 
156 Mk. (9 Sgr.), 164 Mt. (41 Sgr.), 165 Mt. (4% Sgr.). 
trank 150 Mek. (37½ Sgr.) 

Erbſeu unverändert. 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 185 Mr. 
(74½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) ruhig, 141 Mk. (63½% Sgr.), 
142 Mek. (64 Sgr.), 143 Mk. (64½ Sgr.). 

Danzig, 13. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duregs.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſter, 25) Tonnen 
Für bunt u. heuf. im. — Mk., zellbunt ul, Mt. 240—241, 
gombunt und glafig inländ. kk. 245, Teruun November 
zum Tranſit 126050. Mart 198,00 per April⸗Mai zum Tranmt 
120pfd. Wet. 204,00. 

loco feſt, inl. Mt. 


Roggen (per 120pfd. holl.): „ 
ruſſ. u. poln. zum sranfit Mt. 190, per November 120pfd, 
zum Trauſit Mt. 192,00 per April⸗Weal zum Trauſtt 120pfd. 
Mek. 199,00. 5 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. —, 

Hafer loco in. Mt. 163—164. Erbſe n: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71,00 
nicht ontingent. Mt. 51,50. 

Raps per 1000 Kogramm Mk. —, 

Königsberg, 13. November 1891, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
grapgiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wodle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Etter %% loco koutingen⸗ 
tirt Mk. 73,75 Geld, untontingentirt Mk. 54,00 Geld. 


Berlin, 13. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 195,60, 


3 jährl. 4 Ziehungen. 2 
1 & 2000000 59 à 50.000 


Gew m.63810000 Frcs. ſof.zahlb Jed. 
Loos gew. 100 Frcs. ſpieltuoch mit uk. 1 
öft. gr. Treffer b. 2000 000 Fres. gew. 8 
Mon.⸗Einl f. 1 L. 4 M., Porta 20 Pf. 
Belt. bilte bald. n. geg. Baar a. Briefſm. 
J. Scholl, Graudenz, Kirchenſtr. 7. 
9 — Nas ans en — N . 1 
Aeue frinſſe Erhelis Feigen!“ 
in 1 Pfd.⸗Kiſtchen und ausgewogen, 
ſowie (1907 


2,50, 3. 


„ Almrria⸗Crauben 


Preiſe! 


IF.A.Gacbel Söhne, 


in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel geg. Haarausfall u. Schuppen 
bildung. Flaſchen à 75 u. 50 Br. bei 


II beliebte Tänze f. Klavier. 


5 „ 1000 900 25 „ 30.009 8 
1» 560 900 24 „25000 (1941) Eritz Kreer. 
2 „ 400000 20 „ 20 600 15 
200.000 36 „ 10000 5 
7% 100000 1 28. im G. 40 000% % Donau-Wellen-Waizer 


Seufzer-Walzer 

Schwarzwälder Spieluhr-Polka 
Pesther Walzer 

Schönbrunner Walzer 
Radetzky-Marsch 

Weber's letzter Gedanke, Walzer 
r ; Märchenbiller-Walzer 

: Mandolinsta-Walzer 

Menuett von Kreutzer 

Immer flott, Bauda-Marsch. 

Alle 11 Tanze in 1 Bande nur 
80 Pfg. (für Bufendung 10 Pf. 
auch in Briefmarken) empfiehlt 
Hermann Lau, Muſikalienhandlg., 


Solide 
für Herren und Knaben in Kamm⸗ 
garn, Cheviot, Buxkin verſendet 
villi Muſter franko. 

Mallon, Thorn. mit 
Eine bald miſchend werdende (1986 auch 

Kuh 

verküuflich Da v 


r „ N 237 m Mol en und gebrannten ef ri 2 Königl. Preuß. Klassen- Lotterie, * * - 
1 Ger te ug * Geſtrickt 5 Hauptztehung beg emnt om 17. Novbr. Cor etts 

Kaffee Herreuweſten 2 

r nalität kauft und erbittet be- 4 * W gg 7 5 2 25 n | gut ſitzend fabelhaft billig 

musterte Offerten (1872 zu den billigſten Tagespreiſen empſtehlt zu noch nie dageweſenen Preiſen. . Rrand in r IF rößter a swahl bei 1904) 9 

Aron 0 Bohm eo 57 = En be (19 6) 4 PB; - 8. in g 1 u a a ( ) 2 

ene Julius Wernicke, Hermann Robert. | Arniea-Hanröl Hermann Robert. 

N Tabakſtraße. Ziehung 20. November. 52 iſt das wirkſam ſte und unſchädlichſte, 


5000 Mark 


werden zur ſicheren Hypothekenſtelle auf 
ein bhieſiges Grundſtuͤck geſucht. Der, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1989 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Für meine Leinen⸗,Wäſche⸗ 
und Bettfedern⸗Haudlung 
ſuche von ſogleich einen 


Lehrling. 


H. Czwiklins ki, 


| Marktplatz 9. as 
Ein ordentlicher, nüchteruer (1985 
utſcher 


uten i f 7 
2 b. e , Sen 


Kaſernen⸗ 
ſtraße 9, I, bei Aug. Scheffler. 


Die unter 1280 
Stelle iit beſſeßt. (1965 , 


(2787 


Porto 


Danzig. 


Stolte 


(255) 


id Wichert, 
Jam rau. 


Zwe 
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Die Berliner Damen-Mäntel-Fabrik I 
4 — 
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Filiale Bromberg za 
chicht wurde 
= 7 Rillion® 8 
ur L Friedrichsplatz 19 . 
8 9 2 ten Pro 
1 Ecke Brückenstrassc. aan 
ut von ſta 
waren. Unt 
9 a bisher nur & 
4 a datt. Noch 
Als Berlobte e ich: f. Lebewurf Cersclswatt, = 00 er fommen, wen 
1 * Ferd. 01 aubifz, Salami, weſtpreußiſche 0018 - os ume e 
Otte Max, 4 9 N pcußiſ ruſſiſches und franzöſiſches Fabrikat. aufgenvdeite 
f 56 Herrenſtraße Lan werden angefertigt von eiich zu be 
Königl. Neukirch, Czersk, r Holzſchuhe M. Desk ki teſchäftigung 
F 1 R chſch t. e Geprüſt i 5 hun aun FR An 
erakadenis iſchen S 
Dankſagung. F p j itz Ky 8 e p uff. Tu zuh Sante: A Kater m 
1 e u. 8 und eh Kinderfilzſchuhze i 21 = 
auf dieſem Wege unſern herzlichen bit 8 
3 5 die 5 freu: nd⸗ 2 100 ct . . 2 2 a 
ichen wünſche zur Feier unſerer 2 davon wurd: 
gun Bre (BR Congo-, Imperial, Melange-,|Sutfabtik Ferd. Klose, is N | 18 Weiss be 
Shübenhans Granden. Ä is hans Öranden Pecco- und Souchong nee, den Seminar. ____ 9 5 Mavientwerberfte. 5 JM Mi fir die 
Ausgewogen und in ombirten ri- . 
1 N ö zinaipackungen zu Rex’ "schen Prei- ERÄRKRIERERE 8 En 8825 En detail, | a 58 210 
dne e = F NER 2 Biligfe Be; nas quelle! 2 25 0 a Grösstes mg nice 
2 5 1 
Zum Beſten der Weihnachts⸗ Fee MN FR Theegrus à Pfd. 2 Mk. 8 1 zu 1 
beſcheerung für arme Kinder. e Vanille schote 10 bis 40 Pf. x Strickwolle 2 80 Pelzwagaren⸗Lagek f a ft an 
Cheater⸗Harſtellung mm K 
Pet SEEN 3,5 { ) 0} — 
und Concert & dDamenſilzhüte, Capotten, 282 Damenpelde v den anssgſe e e 
® 125 Einem hochgeehrten Publikum von Culm und Umgegend die Ws & Siawl 8 lle N ’ % ©) vis eleganteften. Sehr hübßſche Bir: Bi 
1. Sener g wenn lei 141. Kapelle. ergebene Anzeige, dass ich am 15. November d. Js. in Oulm, hawls, wollene Tücher, 2 und elegante Pelz Räder. aum 6 
Wenn Frauen weinen. Luſtſpiel 8 Graudenzerstrusse 17, im Hause des Herrn Bäckermeister 5 N Corſetts, Schürzen, * Herren -Geh⸗ u. Reiſepelze, ige Dam 
5 & BAT Winterfeld. f Prien, eine nn & wollene Unterfleider . : eee e, N Das Prog 
oncer orträg % Damen⸗Pelz Futter zu auf: ig 72 
4. Eine vollkommene Frau. Luſt⸗ Buchdruckerei ER * $ unde Sri f * 80 fallend billigen Preiſen. 3 
T uzichte a Macascate und Pelz ⸗ Garnituren 2 
Näheres in den Programms. Im Besitze einer Schnellpresse neuester Konstruktion und & Socken, Nagelſchuhe und 3 ll Zobel, Marder, Nor und dies z 
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Eintrittsgeld im e > jeder anderen Buchdruckerei konkurriren zu können. Durch prompte in outer Waare ſehr billig. 80 echt. u. imit. Biber, Persianer, N 4 find 
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2 neue Burfad ville 
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115 7 10 7 * 5 Kleider⸗ 
erkau 
Blumenftr: 2, Hef unte. 


erſt einen Sommer a 


verkaufen bei Major Schröter. 


zu bern 


Eine Stube Amtsſtraße 20 billig! 
iethen. (1875) 


beigeleg t. 


Heute 2 Blätter, 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sounabend! 


a 


No. 267. 
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14. November 1891. 


Aus der Provinz. 


x Kulmſee, 12. November. Im Laufe der letzten Nacht⸗ 
ſhicht wurde in der Zuckerfabrik die Verarbeitung der erſten 
Million“ Zentner Rüben dieſer Kampagne beendet. Eine ſo hohe 
iffer wird höchſtens in 3—4 deutſchen Fabriken erreicht. Zur 
ekanſchaſſung der Menge Rohmaterials und zur Abfuhr der er⸗ 
eugten Produkte ſind täglich mehrere Eiſenbahnzüge und Hunderte 
doll Laſtfuhrwerken nöthig. Die Verarbeitung der Rüden ging 
ut von ſtatten, da ſie bisher vom Froſt verſchont geblieben 
waren, Unterbrechungen im Betriebe fanden ſeit der Eröffnung 
kisher nur an den Sonntagen von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
att. Noch etwa 900 000 Zentner Rüben dürften zur Verarbeitung 
ſommen, wenn auch nicht ausgeſchtoſſeu iſt, daß noch eine zweite 
Million voll wird; dieſe Maſſe würde vorausſichtlich bis Neujahr 
aufgearbeitet fein. Im Intereſſe der vielen Arbeiter wäre es 
freilich zu bedauern, wenn ſie ſchon ſo früh zum größten Theil 
beſchäftigungslos würden. 

Brieſen, 11. November. Auch in dieſem Jahre ſoll im 
üdtiſchen Schulhauſe eine S uppenküche für arme Schulkinder 
errichtet werden, welche durch freiwiltige Gaben unterhalten wird. 
Mit Rücksicht auf die Theuerung ſteht zu erwarten, daß eine 
rößere Schülerzahl als im vorigen Jahre an der Beſpeiſung 
teilnehmen wird, deshalb iſt eine Vermehrung der Gaben ſehr 
mwünſcht. Laut Rechnung kamen im vorigen Jahre ein: 284 M., 
davon wurden ausgegeben 280,32 Mk. Hiervon ſind im Januar 
und Februar d. J. an 4 Wochentagen je 72 Kinder beſpeiſt wor⸗ 
den. Herr Schuldiener Marten übernimmt die Speiſung und er⸗ 
hält für die Portion 12 Pfeunige. 

A Liſſewo, 12. November. In der letzten Sitzung des 
dehrervereins wurde ausgeführt, daß auf vielen Stellen die 
beizvorrichtungen nicht ausreichen, um den nöthigen Wärmegrad 
zu erreichen, obgleich mit den Brenumaterialien nicht gegeizt 
wurde. Andererſeits wurde Klage geführt, daß es auf dem Lande 
noch oft an den ſo nöthigen und für die Geſundheit der Schüler 
N fo unerläßlichen Schulbrunuen fehle. Auch werden Ausbeſſerungen, 
0 att in den Sommerferien, gewöhnlich erſt im Herbſt vorge⸗ 
nommen. 

r hübfche I V Gollub. 12. November. Am Sonnabend wird der blinde 
Räder 6 Biolin-Birtuoje Czaikowsli aus Löbau, der in unſerer Provinz 
+ rühmlichſt bekannt iſt, hier ein Konzert veranſtalten, bei welchem 
fepelje, I ieige Damen und der Männer⸗Geſaugverein mitwirken werden. 
uſtſäcke, hi Programm iſt ein recht reichhaltiges, und wäre es ſehr zu 


nfachfen | 


zu aufs lg wünſchen, daß die Mufttfreunde vou Gollub und Umgegend das 

seien, N Unternehmen durch ihren Beſuch unterſtützten. 

5 6 Die Bevölkerung empfindet die Folgen des ruſſiſchen Verbotes 

uren der Getreide⸗, Kartoffel⸗ und Brotausfuhr recht ſchmerzlich. Man 

Nerz, wird dies zu würdigen wiſſen, wenn man bedenkt, daß hier / des 

rsianer, | ganzen Brotbedarfs aus Rußland gekauft wurde. Die Kartoffel- 
preile find ſehr geſtiegen, der Berdienjt der Arbeiter iſt aber 

'aucher, geringer geworden, 

in R Marienwerder, 12. November. Der Grundbeſitzer und 


emeindevorſteher Butſchkowski in Grabau, welcher wegen 

Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrutt in der Strafſache 
gegen Eck⸗Marienfelde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
bar iſt vom Kaiſer zu 500 Mark Geldſtrafe eventl. 50 Tagen 
daft begnadigt worden. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 11. November. Am 
26, Otiober hatten wir Schnee und auch ſtärkeren Tagesfroſt, 
der aber wieder bald dem noch jetzt anhaltenden Thauwetter wich. 
Endlich eingetretener Regen hat den Ackerarbeiten Erleichterung, 
den Winterſgaten noch friſchere Farbe gebracht. Auf ſtrengen 
Lehmkuppen ſind ſie zwar einigermaßen gekeimt (noch nicht 
berſchreegt)) man weiß ja aber, daß von ſolchen verquiemten 
Pflänzchen nicht viel zu erwarten iſt. Glücklicherweiſe ſind dieſer 
lückenhaften Saatſtellen nicht viele. Gutes Stroh iſt allgemein 
knapp, Richtſtroh preiſt 33 bis 36 Mk. Kartoffeln ſind zwar jetzt, 
zu Martini, etwas billiger, fie werden aber im Frühjahr hohe 
Preiſe haben. Ferkel ſind ſehr billig, angefütterte Schweine eben⸗ 
falls, und gute fette Maſtſchweine erzielen, obgleich das Maſtfutter 


Preisen, 


ö 


* teurer ift, nur 33 bis 36 Mark pro Gentuer lebend Gewicht. 
N - Roch viele kleinere Acker und noch viel mehr Gärten find um⸗ 
nn 4 


geftürzt, die Läſſigkeit iſt noch ſehr beträchtlich. — Rübenſchnitzel 
als Futterbeigabe finden immer größere Beachtung. 
Bromberg, 12. Nopember. In der letzten Sitzung des 
Kreistages machte der Vorſitzende, Herr Landrath v. Unruh, 
die Mittheilung, daß das Rittergut Hohenfelde auf den Kaufmann 
90% Bärwald in Nakel und das Rittergut Brahnau in den 
Beſitz der Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft übergegangen 
find. — Demnächſt bewilligte der Kreistag 30,000 Mk. aus dem 
Zollliberweiſungsfonds für 1892/93 zum Bau der innerhalb des 
Kreiſes belegenen Strecke der Chauſſee Mrotſchen⸗Hohenfelder 


nskl. 


werderſth 


don fol 


ingen Brücke. Ferner wurden zum Ausbau der Fordon⸗Trenſatzer 
Tire Chauſsee dis zur Danziger Chauſſee bei Wluki aus den Zoll⸗ 


Uberſchüſſen 80,000 Mk. zurückgeſtellt. Die Jutereſſenten ſollen 
aber zu beſonderen Leiſtungen verankaßt werden. 600 Mark Bei⸗ 
lfen zur Beſchaffung geeigneter Zuchtſtiere wurden auf einen 
eitraum von 3 Jahren verſuchsweiſe in den Etat eingeſtellt. — 
um Rezeptor der Kreis⸗Sparkaſſe von Fordon wurde Herr 
entier Vogel daſelbſt gewählt. 


— ů 
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4 
lze ö Schwurgericht in Grandenz. 

erfjtätte h Sitzung am 12. November. 

* ö ) Die zu heute anberaumte Antlageſache wider die Frau 
ö 


Josefine Stein ert aus Rakowitz und die Zimmermanusfrau 
Wlhelmine Dem binski wegen Urkundenfälſchung bezw. Beihilfe 
Aa, konnte nicht verhandelt werden, da die Angeklagte Steinert, 
welche ſich auf freiem Fuße beſindet, trotz vorſchriftsmäßiger 
adung nicht zum Termin erſchienen war. Das Gericht beſchloß, 
die Steinert verhaften und zu einem neuen Termin am 19. No⸗ 
vember vorführen zu laſſen. 
2) Der Beſitzer Guſtav Zieroth aus Gruppe und deſſen 


(49%) 


‚Sol 9 
on 


fungen 


hr dauer der Befiger Ferdinand Zieroth aus Krupoczyn hatten 
Di n di 5 erſterer wegen betrügeriſchen Banferotts, letzterer wegen Bei⸗ 
galt hülle, zu verantworten. Guſtav Birth übernahm im 


ee 5 a Jahre 
ſeinen Schwiegereltern bewirthſchaftetes 


881 ein bisher von 
Grundſtück in 0 


hen bleibt 
jr N 


„* 


„au \ Gruppe, ca. 40 Morgen groß für den Kaufpreis 

| Frau — 3800 Thaleru. Auf demſelben laſteten 2600 Thaler ein⸗ 

.* bn guposeten, und außerdem ſollte Z. noch 1800 Mk. 
* 


1 Gesc ecken de des Schwiegervaters mit übernommene Schulden 
interrütl des Leib welcher Summe ein an die Schwiegermutter zu zahlen⸗ 

angeſc 97 im Werthe von 1200 Thaler trat. Es wäre dem 
Pr u igen wohl möglich geweſen, ber jorgiamer Bewirthſchaftung 


hi 


re iche erpflichtungen fül ber er wirth i 

een und nach ale, 2925 ſch e uns dem Bacheiggange und 
ele) En age: in inimer drückendere 3 ahlungsverlegenheiten. Am 1. 
nel. l mber waren ein Wechſel des Pferdehändlers J. Mendelſohn 


in Die bon 205 Mk. und ein folder des Kaufmanns Plechottka 
f 1 di von 200 Mk. und Zinsforderungen ſeiner Gläubiger 
Die 55 au zahlen ſich der Angeklagte außer Stande ſah. 
keiten d ngsvollſtreckung drohte. Um nun von ſeinen Habſelig⸗ 
beſte zu retten, brachte Zieroth in zwei Nächten ein 

um Bletz eine Kuh, die Wagen und mehrere Möbelſtücke zu 
Bell tuder Ferdinand Zieroth zur Aufbewahrung mit der 
8: „Mir geht es ſchlecht!“ Eine Kuh hatte tevoth ber 


reits vorher für 67 Thaler verkauft und diefes Geld feinem 
Bruder ebenfalls zur Aufbewahrung übergeben. Das nächtliche 
Treiben war aber von einem Gläubiger des Angeklagten, dem 
Beſitzer Wilhelm Ewert, beobachtet worden, dieſer erſtattete An⸗ 
zeige bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft, und es erfolgte die 
Verhaftung beider Brüder unter der Anklage, Vermögensſtücke 
zwecks Nichtbefriedigung der Gläubiger beiſeite geſchafft zu haben. 
Guſtav Zieroth beſtreitet nicht, die Sachen zu ſeinem Bruder ges 
ſchafft zu haben, aber er will dies nur gethan haben, um dieſen 
für Forderungen von 60 und 130 Mk., die er für geleiſtete Fuhren 
an ihn habe, zu decken. Noch vor ſeiner Verhaftung hatte er 
darüber eine förmliche ſchriftliche Erklärung abgegeben, welche ſein 
Bruder durch Namensunterſchrift bekräftigte. Dieſes Abkommen 
zwiſchen den Brüdern ſoll aber, behauptet der Anklage, nur zum 
Schein getroffen ſein, eben um den Gläubigern die Vermögens⸗ 
ſtücke zu hinterziehen. In dem Verzeichniß der einzelnen Stücke, 
das der ſchriftlichen Erklärung der Angeklagten beigefügt wurde, 
iſt ein Pferd nur mit 60 Mk. Werthangabe und die übrigen Stücke 
viel zu gering im Preiſe verzeichnet. Ferdinand Zieroth geſteht 
ſchließlich unumwunden ein, daß das Abkommen zu dem be⸗ 
trügeriſchen Zwecke getroffen worden ſei. Auch der Gaſtwirths⸗ 
ſohn Wittge, welcher das erwähnte Schriftſtück auf Wunſch der 
Brüder als Zeuge mit unterſchreiben mußte, erklärte heute: „Ich 
erkannte, als ich meinen Namen unterzeichaet, ſofort, daß das Ganze 
nur Schwindel war, und nahm aus dieſem Grunde fpäter meine Unter⸗ 
ſchrift zurück.“ Auch der Vater, der übrigens ſelbſt ſeine Söhne als 
„Schwindler“ bezeichnete, wurde von G. Zieroth der Begünſtigung be⸗ 
sichtigt, ſelbſt die Schweſter des Angeklagten. Dies wurde von dem 
alten Mann jedoch entſchieden beſtritten, und es fand ſich auch 
kein genügender Grund zur Erhebung der Anklage gegen ihn, 
wiewohl bei einer Hausſuchung kleine Vermögensſtſicke und ein 
Geldbetrag beſchlagnahmt worden war, der dem G. Zieroth ge⸗ 
hörte. Die Gläubiger des Zieroth werden übrigens vorausſicht⸗ 
lich befriedigt werden. Die Geſchworenen erkannten gegen beide 
Angeklagte auf Schuldig unter Annnahme mildernder Umſtände, 
und Guſtav Zieroth wurde zu 2 Jahren Gefängniß und Zjährigem 
Ehrverluſt, Ferdinand Zieroth zu 9 Monaten Gefängniß und 
Ehrverluſt für die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. Ein von 
Seiten der Vertheidigung geſtellter Antrag auf vorläufige Eut⸗ 
laſſung des letzteren wurde vom Gericht abgelehnt. 
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49. Fort] Der Stern der Authold. (Nachdr. verb 
Von Adolf Streckfuß. 


Hermanus ernſte, herzliche Worte hatten Agnes voll⸗ 
ſtändig verſöhnt; fie ergriff wieder feine Hand und ſie ſauft 
drückend ſagte ſie: „Verzeih' mir, Hermann, wenn ich für 
einen Augenblick zweifelhaft wurde in meinem Vertrauen zu 
Dir, jetzt bin ich es nicht mehr. Ich werde Deinen Rath 
befolgen, werde an Hans ſchreiben. Du haſt mir das Herz 
erleichtert, jetzt hoffe ich wieder auf mein künftiges Glück. 
Könnte ich doch die gleiche Hoffnung auch für meine arme 
Adele hegen! Auch für fie fordere ich Deinen Rath, und 
Du biſt verpflichtet, ihn mir zu geben, denn Du trägſt ja 
einen großen Theil der Schuld, daß ſie ſich ſo grenzenlos 
unglücklich fühlt. Ja, ſchau mich nur nicht ſo ſtaunend an, 
es iſt doch wahr, Du biſt der Schuldige und deshalb mußt 
Du fie ſchützen vor den Folgen deſſen, was Du gethan.“ 

„Ich begreife wirklich nicht —“ 

„Haft Du nicht Herrn von Richthauſen eingeführt in das 
Treu ſche Haus, ihn dem Geheimrath empfohlen?“ 

„Allerdings, er hatte mich darum gebeten —“ 

„Und Du haſt ſeinen Wunſch erfüllt, obgleich Du wußteſt, 
daß er meine arme Adele mit ſeiner Anbetung beläſtigen 
würde ? Er hat dies ſelbſt in feiner Geſchwätzigkeit Adelen 
verrathen! Es hat fie tief gekränkt, daß Du, gerade Du jo 
rückſichtslos fein konnteſt. Vor acht Tagen hat der Geheim⸗ 
rath den Herrn von Richthauſen Adele vorgeſtellt, und ſeit⸗ 
dem vergeht kein Abend, an welchem ſie nicht (gezwungen 
wäre, ihn zu empfangen. Ja, gezwungen wird ſie! Ihr 
Vater hat ihr erklärt, daß ſein Schickſal, ſein Leben in ihre 
Hand gegeben ſei. Er ſei feſt entſchloſſen, den ſchmachvollen 
Bankerott, der ihm drohe, nicht zu überleben. Noch ſei es 
nicht zu ſpät, noch vermöge er ſich zu halten, wenn er die 
geringſte Unterſtützung fände. Nur verwickelt feien ſeine 
Angelegenheiten, er habe einen zu großen Theil ſeines Ka⸗ 
pitals feſtgelegt durch den Ankauf von Hypotheken, die erſt 
in Monaten verkäuflich ſeien, und gerade in dieſem Augen⸗ 
blick ſei er durch den Sturz der ritterlichen Privatbank in 
Sp. . . des baaren Kapitals bedürftig. Ueberſtehe er die 
Kriſis, daun ſtehe auch ſein Reichthum unerſchütterlich feſt, 
aber um fie zu überſtehen, müſſe er bei feinem in dieſem 
Augenblick erſchütterten Kredit jedes ihm gebotene Rettungs⸗ 
mittel ergreifen. Von Herrn von Richthauſen erwarte er 
die nothwendige Unterſtützung, ja, ſie ſei ihm von dieſem 
beſtimmt zugeſagt. Weiſe Adele Richthauſen zurück, dann 
werde ſie die Schuld an dem Unglück, ja an dem Tode ihres 
Vaters tragen; er fordere deshalb, daß ſie den jungen Mann 
freundlich und liebenswürdig empfange. 

„Die arme Adele! Hat ſie jetzt wohl noch einen freien 
Willen? Sie fühlt ſich beſchämt, tief gedemüthigt durch die 
Huldigungen, welche ihr Richthauſen erweiſt, nicht mit einem 
Wort, nicht mit einem Blick ermuthigt ſie ihn, aber ſie darf 
ihn nicht ſchroff zurückweiſen; ſie giebt ihm keine Hoffnung, 
daß ſeine Liebe jemals Erwiderung finden werde, aber ſie 
muß es dulden, daß er in ſelbſtgefälliger Eitelkeit ſich feinen 
Hoffnungen hingiebt. Sie fühlt ſich grenzenlos unglücklich, 
und dies haſt Du verſchuldet!“ 

Er fühlte ſich ſchuldig. Er gedachte ſeines letzten Ge⸗ 
ſpräches mit Richthauſen. Wäre er damals aufrichtig gegen 
dieſen geweſen, dann — aber was half es, zu grübeln über 
das, was vielleicht hätte geſchehen können? „Hat Fräulein 
Adele Dir den Auftrag gegeben, mir dies zu ſagen, meinen 
Rath in Anſpruch zu nehmen?“ 

„Nein! Sie würde es vielleicht gethan haben, aber ich 
glaube, ſie fürchtet ſich vor Dir. Haſt Du wohl je eine Ge⸗ 
legenheit vorübergehen laſſen, ohne ſie durch ein hartes Wort 
u kräuken? Wie könnte fie jetzt wohl es wagen, Deinen 
Rath in Auſpruch zu nehmen, fie weiß ja, daß Du eine tiefe, 
unüberwindliche Abneigung gegen ſie fühlſt.“ 

Ein leichtes Lächeln glitt über Agnes Züge und mit 
ihren hellen klaren Augen ſchaute ſie Hermann recht prüfend 
an, als ſie ſcheinbar ganz unbefangen die neue Anklage gegen 
ihn erhob; ® 

„Mir hat Adele ihr Vertrauen geſchenkt, vielleicht iſt es 
Unrecht, daß ich ſie verrathe, aber ich kann nicht anderes. 
Wie könnte ich Dich bitten, ſie zu ſchützen gegen dieſen un⸗ 
ausſtehlichen Herrn von Richthauſen, wenn ich nicht gauz 


offen gegen Dich bin. Du darfſt Adele den unartigen Brief 
nicht nachtragen, den ſie einmal an Dich geſchrieben hat, ſie 
hat ihn ja tief genug bereut, und wenn Du wirklich eine 
Abneigung gegen ſie hegſt, ſo ſollteſt Du doch Mitleid mit 
ihr fühlen! u kannſt ihr helfen! Du kannſt gegen Herrn 
von Richthauſen das Recht in Anſpruch nehmen, welches 
Adelens Vater Dir eingeräumt hat, kaunſt ihm ſagen, daß 
Dir der Geheimrath die Hand feiner Tochter versprochen hat 
und daß Du einen Eingriff in Deine Rechte nicht dulden 
willſt. Aber ich gebe Dir einen Rath, ſtatt Deinen Rath zu 
hören! Das wollte ich nicht. Nur jagen mußte ich Dir, 
wie tief Du die arme Adele gekränkt haſt, wie unglücklich 
fie sit; ſprich nun ſelbſt mit ihr, das biſt Du ihr wohl 
ſchuldig. Komm, wir wollen ſie befreien von der laugweiligen 
Unterhaltung mit Herrn von Richthauſen, fie ſoll nicht länger 
ein Opſer ihrer Freundſchaft für mich ſein.“ ; 

Ahnte Agnes, welchen Sturm fie in Hermanus Bruft 
erregt hatte? Sie zeigte es wenigſtens nicht, ſie ſchien ganz 
unbefangen, als ſie jetzt aufſtand und ihm voran ging, um 
ſich Adelen und Herrn von Richthauſen anzuſchließen, die noch 
immer gemeinſam die Meifterwwerle der Kunſt betrachteten, 
durch welche der Geheimrath ſeinen Salon 1 atte. 
Mit ihrem reizendſten Lächeln wendete fie ſich an Richt⸗ 
hauſen. 

„Sie ſind ſo lange vom Glück bevorzugt geweſen, Herr 
von Richthauſen“, ſagte ſie, „daß ich mir jetzt kein Gewiſſen 
daraus mache, für meinen armen Schwager, der ſich mit 
meiner Geſellſchaft hat begnügen müſſen, Adeleus geiſtreiche 
Erklärung ihrer Kunſtſchätze in Auſpruch zu nehmen. Die 
Bilder an jener Wand dort ſind zwar weniger intereſſant, 
aber doch auch wahre Kunſtwerke. Wenn Sie mich nicht für 
eine ungeſchickte Führerin in dieſem Kunſttempel halten, will 
ich es verſuchen, für Adele einzutreten, und Sie auf die 
Schönheit jener Bilder aufmerkſam zu machen, während 
Adele meinem glücklichen Schwager hier ihre Liebling 7 
zeigt.“ 

Herr von Richthauſen konnte nicht umhin, zu verſichern, 
daß er der gnädigen Gräfin ſehr dankbar fein werde, er tha 
es mit einem ſüßſauren Lächeln, welches bewies, daß er mit 
dem Tauſch der Führerinnen nicht ganz einverſtauden jeiz 
aber da Adele mit dem Vorſchlag der Freundin überein⸗ 
ſtimmte, wenigſtens äußerte ſie nicht das Gegentheil, mußte 
er wohl oder übel der reizenden Agnes folgen, die ihn zu 
den an der anderen Wand hängenden Bildern führte. 

Hermann hatte von der kurzen Unterhaltung kaum ein 
Wort gehört, ſeine Seele war noch voll von dem, was ihm 
Agnes geſagt hatte. Ein flüchtig hingeworſenes Wort er⸗ 
füllte ein Denken: „Du kannſt das Recht in Anſpruch 
nehmen, welches Adelens Vater Dir eingeräumt hat, ihm 
jagen, daß Du einen Eingriff in Deine Rechte nicht dulden 
willſt.“ 

So hatte Agnes geſprochen und dies Wort rief in ihm 
eine Fluth neuer Gedanken hervor. Wie ein Träumender 
war er Agnes gefolgt, und erſt jetzt, als er Adelen allein 
gegenüber ſtand, erwachte er aus dieſem Traum. 

Adele ſtand vor ihm, ſie ſchaute zu ihm auf mit einem 
bittend fragenden Blick, ihre Waugen waren geröthet, auf 
ihrem reizenden Geſicht lag ein Ausdruck mädchenhafter 
Schüchternheit, eine gewiſſe zarte Bejangenheit, die fie bes 
ſonders lieblich erſcheinen ließ. So hatte er fie noch nicht 
geſehen, jede Spur des ſtolzen Selbſtbewußtſeins, welches 
ihn oft abgeſtoßen hatte, war verſchwunden, ein liebliches, 
ſchüchternes Mädchen, welches mit Bangen ſeine Aurede er⸗ 
wartete, ftand vor ihm. 

Seine Gedanken kreuzten und verwirrten ſich. Nicht 
leicht gerieth er, der welterfahrene Mann, in Verlegenheit, 
aber in dieſem Augenblick war er faſt nicht weniger befangen, 
als das junge Mädchen, welches erröthend das Auge jenkte, 
als ſein Blick ſie traf. 8 ‘ 

„Mein gnädiges Fräulein —“ 

„Herr Baron 7“ 

Wieder ſchwieg er, aber er ermannte ſich, er ſchämte ſich 
dieſer unmännlichen, ſchwächlichen Verlegenheit. 

„Wollen Sie mir ein offenes, ernſtes Wort erlauben 2“ 
fragte er. 

Sie ſchaute zu ihm empor, er las die Gewährung in 
ihren freudig aufleuchtenden Augen. 

„Ein ernftes Wort, ein Wort der! Entſcheidung filr das 
Leben“, ſo fuhr er fort. „Ich fordere von Ihnen, daß Sie 
mir die Erfüllung eines Verſprechens erlaſſen, welches ich 
Ihnen gegeben und welches Sie angenommen haben. Ich 
verſprach Ihnen, daß ich das Recht auf Ihre Hand, welches 
mir Ihr Vater gewährt hatte, nie in Anſpruch nehmen 
würde.“ 

„Ich fürchte, 
mehr anerkennen.“ 

„Sie fürchten es? Haben Sie Dank für dieſes eine 
Wort! Es giebt mir den Muth, fortzufahren, und ich bedarf 
wahrlich des Muthes, um in dieſem Augenblick Ihnen zu 
ſagen: Ich nehme mein Recht in Anſpruch, ein Recht, welches 
Ihr Vater ſich weigern wird, einzulöſen. Sie müſſen es 
mir von neuem gewähren, wenn es ein Recht ſein und bleiben 
ſoll! Wollen Sie mir folgen auf den rauhen Wegen, in ein 
dunkles, ſchweres Leben? Nicht der Baron Anthold, der 
älteſte Sohn des reichen Adelgeſchlechtes, richtet dieſe Frage 
an Sie, ſondern der Doktor Anthold, der angehende Arzt, 
der ſchwer mit des Lebens Noth und Sorgen zu kämpfen 
haben wird, der Sohn eines gänzlich verarmten, auf die 
Unterſtützung ſeiner Kinder angewieſenen Vaters, der Erbe 
eines befleckten Namens fragt Sie, ob Sie das Recht aner⸗ 
kennen wollen, welches ihm einſt Ihr Vater gewährt hat 2“ 

Nur mit einem ſeelenvollen Blick ihrer wunderſchönen, 
dunklen Augen vermochte Adele zu antworten, denn in dieſem 
Augenblick flog die Flügelthüre zum Empfangsſalon auf, und 
ehe Adele ein Wort der Erwiderung finden konnte, trat der 
Geheimrath Treu ſchwankenden Schrittes in den Salon. 

Er war in der Zeit, ſeit Hermann ihn nicht geſehen, 
noch älter und hinfälliger geworden; nur die großen, ſtahl⸗ 
grauen, klaren Augen waren unverändert geblieben und es 
ſchien Hermann, als ob dieſe kalten, ſcharfen Augen ihm in 
das Herz dringen wollten, als ſie ihn mit einem forſchend 
Blicke muſterten und ſich dann ebenſo ſcharf forſchend anf 
Adele richteten, die verlegen erröthete, als fie der fragende, 
prüfende Blick des Vaters traf. „ f. 


mein Vater wird heute dies Recht nicht 


Verſchiedenes. 


— Moltke als Dichter.] Groß an Zahl find Moltkes 
Gedichte nicht, aber tief durchdacht, vollendet im Versmaß und 
voll poetiſchen Empfindens: Im Jahre 1830 ſchrieb er aus Berlin 
am 13. Januar an ſeinen Bruder Ludwig: 

„Ihr tadelt mich, daß ich oft ſtörriſch ſchweige, 

Der glatten Welt die düſt're Stirne zeige, 

Daß ich nicht fo, nicht tief genug, mich neige. 

Den dürft'gen Scherz, Ihr wollt's, ſoll ich belachen, 
Soll, welche Qual, wohl ſelber Späße machen, 
Wenn mir der Sinn ſo voll von ander'n Sachen! 
Und ihr habt Recht! Man wird es bitter tadeln, 
Daß ich das Flache, Niedrige nicht adeln, 

Daß ich wie And're oft nicht denken kann, 

Daß ich der Tonkunſt göttlich hohes Wallen 

Zu hoch für ſeichten Spott wie Lob zu halten 

Mich dreiſt erkühnt. — Wahr iſt's, ich hab's gethan! 
Allein, ich wollte Niemand damit kränken, 

Kann dieſes Herz nicht immer klüglich lenken. 

Und wie ſie hart dagegen auch verfahren, 

Das inn're Heiligthum, ich will's bewahren. 
Glückſelig wohl, wenn fi ein Weſen findet, 

Das mich verſteht, das eng ſich mir verbindet. 
Und kann's nicht ſein — o laßt mit mir vergeh'n, 
Was außer mir doch Keiner mag verſteh'n.“ 


— [Amerikaniſcher Unternehmungsgeiſt.] In Glas⸗ 
ow in England traf dieſer Tage ein dreizehnjähriger Knabe 
in, um nach dem Teſtament ſeines verſtorbenen Großvaters zu 
forſchen. Zu Halifax auf New⸗Foundland hatte er ſich mit 
* Mt. und einem Vorkajäten⸗Billet eingeſchifft, ſtieg keck in 
lasgow in einem Hotel ab, fette ſich feine Bärenmütze auf, hing 
die Bogelflinte über die Schulter und ging zunächſt — ganz wie 
in Canada — auf die Suche nach ſeinem Onkel. Er fand ſich 
jedoch auf dem Straßenpflaſter weniger zurecht wie in ſeinem Ur⸗ 
wald. Das Geld ging auf die Neige, die Wirthin machte der 

lizei Mittheilung und dieſe ſtellte feſt, daß der Onkel in Edin⸗ 
burg geſtorben war. Sofort machte ſich das Bürſchchen zu Fuß 
dahin auf, um weiter zu ſorſchen; dieſe Kühnheit imponirte dem 
ſonſt als geizig verſchrieenen Glasgower Lord Pumpingham of 
Notwedergiftouſe ſo ſeyr, daß er den Knaben auf feine Koſten 
ach Edinhurg ſchickte und ihm einen Polizeimann zur Unter⸗ 
ützung mitgab. 


Brieftaſten. 
Ihr Hauswirth trägt keine Schuld. Die Katze hält 


H. M. 
er, um das Haus don Mäuſen frei zu machen; daß die Katze 


anarienvögel frißt, iſt Ihnen nicht unbekannt. Sie mußten 
hren Vogel gegen den Angriff ſchützen, ihn hoch am Fenſter oder 
In der Decke unzugänglich machen und haben dies wohl nicht gethan. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
14. Nov. Vielfach heiter, wolkig, kalte Luft, früh Nebel, Nachtfroſt. 

15. Nov. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, kalt, Nachtfroſt. 
16. Nov. Veränderlich, wollig, früh Nebel, Niederſchläge, kalt 
17. Nov. Abwechſelnd, vielfach heiter, friſch, lebhaft windig⸗ 
Nachts froſtig. 
r 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 12. November. 


Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,80 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½% 97,75 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 97,75 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% Staats⸗ 
Anl. 4% 101,90 B. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼9% 92,60 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,70 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½%/ 
95,00 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½ / 94,00 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft II 
31 % 94,00 bz. G. Weſtpreuß neul. II. 3½% 9400 bz. G 
Preußiſche Rentenbriefe 4½ 101,50 G. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½/ 156,00 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40% 
99,00 G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3 —— 

Berliner Produktenmarkt vom 12. November. 

Weizen loco 223—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
November und November-Dezeniber 236,50 —237 236,75 Mk. bez., 
Dezember⸗Jannar 236,50 — 237 Mk. bez., April⸗Mai 238,75 bis 
239— 238 Mk. bez. 

Roggen loco 230—244 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 240— 241,50 Mk. ab Bahn bez., November 
und November⸗Dezember 243,75—243 Mk. bez., April⸗Mai 240,50 
bis 240 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 165 — 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 166—171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 210-350 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187-200 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. bez. 

Berlin, 12. November. Spiritus⸗Bericht. Spirituß un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Koufumjtener belaſtet loco 74,5 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 54,8 bez., 
per November und November⸗Dezember 53,7 —53,5—53,—53,5 
bez., Dezember ⸗Januar 53,7—53,5 bez., per Januar⸗ Februar 
54,3—55,5 —53,9—53,8 bez., per April⸗Mai 54,8—54,7—54,8 bis 
54,4—54,5 bez., per Mai⸗Juni 55,4—54,8—55—54,7 bez., per 
Juni⸗Jull 53,3—55—55,2— 55,1 bez., per Juli⸗Auguſt 55,1 —55,5 
bez., per Auguſt⸗September 55,6 —55,5 bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 12. November 1891, 
Fleiſch. 


Nindfleifh 30—62, Kalbfleiſch 30 —68, Hammel 
fleiſch 30—55, Schweinefleiſch 44—53 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, leb. Gänſe —, Euten 0,80—1,20, Puten 
—, Hühner 0,25 1,10, Tauben 0,30 0,0 Mk. p. Stck. 
Geflügel, geſchl. Gänſe 40—60 Pf. p. Pfd., Enten 0,90 
bis 1,40, Hühner 0,30—1,30, Tauben 25—40 


Pfg. per Stück. 
Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 35—49, Zander 73—80, Barſche 
38—40, Karpfen 57—85, Schleie 60— 74, Bleie 19—40, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 10.—32, Aale 66 80, Wels — Mark per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 109—125, Lachsforellen 78, 
Hechte 22—48, Zander 33—45, Barſche 9— 26, Schleie 45 —50, Bleie 
9— 20, Plötze 5—12, Aale 48—68 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 —1.50, Aale 40—120, 
Stör 1,30 Mt. ver 50 Kilo, Flundern 0,50--2,50 Mk. p. Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,50 Mk. f 
Käfe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 4575, Limburger 37 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 5. November, (25. n. Trinitat.), 
10 Uhr: Herr Pfr. Erdmann; 4 Uhr: 
Hr. Kand. Golz. 

Donuerstag, den 19. November, 6 Uhr 
Abends: Hr. Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 16. Novbr., 10 Uhr: Gottes- 
dient. Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Adamsdorf. Sonntag, den 15. d. M. 
10 Ubr, Andacht, Herr Pred. Gehrt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
15. November, Vormittags 10 Uhr, 
Radomno, Gottesdienſt. Nachmitt. 
3 Whr dafelbft Kindergottesdienſt. — 
Sonntag, den 22. Novbr., Vorm. 10 
Uhr in Jamielnik, Feier des Todten⸗ 
feſtes und Abendmahl. — Nachmittag 
2 Uhr in Radomno, Gottesdienſt 
und Abendmahl. Prediger Vierhuff. 

Villiſaß. 25. Sonnt. n. Trin., 10 Uhr 
Vorm., Andacht mit heil. Abendmahl, 
Nachm. ½3 Uhr, Bibellehre: Herr 
Paſtor Geſchke. 

Woſſarken. Sonntag, den 15. d. M., 
10 Uhr Vormitt., Gottes dienſt: Herr 
Pred Diehl. 

Ad. Waldau. Sonntag, den 15. d. 
Mts., Dom. XXV p. Tr., 3 Uhr 
Nachmitt., Gottes dienſt Herr Pfarrer 
Schallenberg. 


Der Pfarrer Willamowski aus Lahna 
wird am Sonntag, den 15. November, 
in Oſterode um 11 Uhr Vormittags einen 


Taubſtummen⸗Gottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier abhalten. Vor⸗ 
verſammlungen bei den erſten Geiſt⸗ 
lichen der genannten Orte. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Söhnchens wurden hocherfreut (1892 
Luſchkowko, den 10. Nopbr. 1891. 
Dr. Paesler und Frau, 
Frida geb. Rasmus 


Staft jeder befonderen Meldung! 


Heute, Abends 7 Uhr, wurde uns 
ein geſundes Töchterchen geboren. 

Vogtenthal, den 11. Nopbr. 1891. 
(1923) K. Krebs u. Frau. 


1 „ : 
Krieger⸗ Verein 
Graudenz. 
Sonnabend, den 14. d. Mts,, 

(Abends 7 Uhr) 
—— * Beiträge. 
I. 
„Vorlrag, an 


Die 


Verbands⸗Verſaumlung 


Eirsch-Duncker schen 


Gewerk⸗Vereine 
Dee Sonntag, den 15. d. Mts., 
achmittags 1½ Uhr, in Burg 
(1878) 


Familie 1,50 Mk. 
Nach dem 


7 


legene Grundſtü 


am 13. 


anlagt. Auszug aus 


(1845) 
bedingungen können in 
werden. 


des Zuſchlags wird 


ohenzoliern ſtatt. 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
2 950 bittet Der Vorſtand. 
riwinterpaletot, gut erhalten, 


zu kaufen 


geſucht Culmerſtraße 24. empfiehlt 


Gollub. 
Sonnabend, den 14. November 
im Saale des Herrn Schilke 


CONCERT %& 


des blinden Violin Virtnoſen S. 

Czaikowski aus Löban unter 

Mitwirkung geſchätzter Dilettanten. 
Entree pro Perſon 60 Pfennig, pro 


Aufang 8 Uhr. 
Concert Tanz. 
5 Es find weder Mübe 
noch Koſten geſcheut word., 
um dem geehrten Publikum 
von Gollub und Umgegend einen genuß: 
reichen Abend zu bereiten. 
Um zahlreichen Bofuch bittet 
S. Czaikowski. 


Bischofswerder. 


Hotel deutsch. Haus. 2 


Sonnabend, den 14. November: 


Großes 


Nalional-LONchl 


A 7 
und Schuhplatt'lʒ⸗Janz 
von d. Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Thomas Madl aus Innsbruck. 
Anfang 8 Uhr. ES 
Sitzplatz 75 Pfg., Stehplatz 50 Pfg. 
Billets bei G Mundelius. 


— Ehe ent rn ee 
0 2 14 0 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Neuen⸗ 

burg Band 9, Blatt 48, auf den Na⸗ 
men des Wurſtfabrikanten Adolf und 

Ida geb. Reimer⸗Mühlbradiſſchen 

Eheleute eingetragene, in Neuenburg be: 


ck 
Jannar 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
richtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 63 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie etwaige beſondere Kauf: 


ſchreiberei, Zimmer Nr. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


am 13. Jannar 1892, 


Vormittags 12% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 5. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 2 ee f a 
Aach ie Frage“ denn Kuggen Opr. 


echottka: 


b 


Aa 
5 4 


- 


(1796) 


Baltimore Canada 
Brasilien Ost- 
La Plata Afrika 


bee —— 


—— 


Hamburg- Amerikanische, « 


ackefahrt-Arli 


deutschen Post-Dampfschiffe 


bel 6 his 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


Böttger. Marienwerder; Leop.Isaacsohn. Gollub; A. Fock, 


en-heseilschait. 


SsS- 
unũ Postd Ap fachifrahrt. 


| Hamburg - New-YorkK 


vermittelst der schönsten und grössten 


Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 118—120, IIa 108— 
Schleſiſche, Ponmerſche und Poſenſche Ia 116—118, 11a 105 1197 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 12 

emüfe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, w 
runde 3,50, Daber'ſche 4,00 —4,50 Mk., Zwiebeln 50 le 
Mk. per tr. 550 


EEE 


7 r EN Tre 


Tauſendfaches Lob, notariell beit., üb. Holl. Tabak von B. Ber 
i. Seefena.Harz1OPid.lofei.Beutelfrt-SMEH.d.Exp.d.Blcingefepen 


Die erſten Kennzeichen der Lagen, 
ſchwindſucht! 

Auf keinem Krankheits gebiete iſt die Aufklärung io 
nothwendig, wie auf dem Gebiete der Lungenheilkunde 
Tauſende von Menſchen, in denen bereits der Keim der 
Lungenſchwindſucht ſchlummert, könnten ſich vor dem Aus 
bruche dieſer ſchrecklichen Krankheit ſchützen, wenn dieſelben 
rechtzeitig dagegen ankämpfen würden. Niemand wird don 
der Lungenſchwindſucht plötzlich befallen, ſondern die Kay 
ſtitution wird oft jahrelang für den Ausbruch der Krank 
heit vorbereitet. Nervöſe Schwäche, blaſſe Geſichtsfarbe 
Skrophuloſe, zurückbleibende körperliche Entwickelung, Ge 
wichtsverluſt, Beſchleunigung des Athems bei Treppen, 
ſteigen, Neigung zu Erkältungen, Reiz zu Räuſpern und 
Spucken und andere ſcheinbar leichte Symptome ſind die 
Vorboten der Krankheit, Huſten, Auswurf, Blutſpeien 
Fieber und Nachtſchweiße markiren bereits vorgefchritten 
Stadien. Wer ſich über Vorbeugung, Entwickelung und 
Verlauf, ſowie über die beſten Mittel zur Bekämpfung der 
Lungenſchwindſucht genau informiren will, verlange kosten, 
frei die Sanjana⸗Heilmethode. Von welcher Kraft ſich dieſez 
Heilverfahren ſelbſt bei vorgeſchrittenen Stadien der Krank 
heit beweiſt, lehrt uns wiederum nachſtehendes Zeugnis; 
Herr Hermann Reps, Bahnangeſtellter zu Neuhaldensiehe, 
Mittagſtraße Nr. 6, welcher an einer vorgeichrittenen 
Lungenaffektion verbunden mit Bruſt⸗ und Rückenſchmerze, 
ſieberhaftem Fröſteln, Kurzathmigkeit und Bluthuſten lit, 
berichtet an die Direktion der Sanjana⸗Company zu Eghan 
(England): (9453b—1612 

Hochgeehrte Direktton! Hierdurch kann ich Ihnen zu meiner 
größten Freude mittheilen, daß ich durch den Gebrauch Ihret 
Medikamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin, daß ich mich wieder voll 
ſtändig wohl fühle. Judem ich Ihnen hiermit für den guten Erfolg 
meinen beſten Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich nicht ven 


fehlen werde, Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit Andern zu 
empfehlen. Am 3. Mai 1890. Mit Hochachtung Hermann Rep, 


Man bezieht die Sanjana⸗Heilmethode jederzeit 
gänzlich koſteufrei durch den Sekretär der Sa 
jaua⸗ Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig, 


Pekauntmachung. 


In der Paul Groening ichn 
Nachlaß ſache hat ſich als Erbe des an 
16. Juli 1872 zu Dolken verſtor benen 
Käthuers Paul Groening ſeine hinten 
bliebene Ehefrau Marie Groening pe 
borene Gabriel reſp. deren Teſtaments⸗ 
erbe Kälhner Johann Krüger zu Dolle 
legitimirt. Alle die jenigen, welche nähen 
oder gleich nahe Erbanſprüche auf der 
Nachlaß erheben, werden aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens bis zum 9. März 189 
bei dem hieſigen Königlichen Amſsgericht 
zu melden und zu legitimiren, widrigen 
falls die Erbbeſcheinigung für die oben 


n 


(649) 


Westindien n, 5 5 
Mexico ga Erben 9 1 
nnn Eulm, den 9. November 1891. 


Oscar Königliches Amtsgericht, 


R rr rr 


I 


Antisklaverei- © 


(1898) 


1730) Telegramm- Adresse: 


az | 
E 


© = 
+ 
Die Herberge 
der vereinigten Innungen zu Thorn 
iſt vom 1. Jaunar 1892 zu verpachten. 
Das Herbergshaus enthältReſtaurgtions⸗ 
räume, Verſammlungszimmer, Schlaf⸗ 
ſaal, Fremdenzimmer, Wohnhaus für den 
Pächter und Zubehör- Mitvermietbet 
werden 18 eiſerne Bettgeſtelle, 20 Tiſche, 
4 Dutzend Stühle u. ſ. w. Die Be⸗ 
dingungen liegen aus bei dem Vor⸗ 
ſitzenden des Herbergsausſchuſſes, Herrn 
F. Stephan, Thorn. Die Offerten 
find bis zum 5. Dezember d. Is. da⸗ mg 
ſelbſt einzureichen. (1931) I 


Einen Dampfpflug 


ſucht von ſogleich oder zum Frühjahr a 


Ge⸗ 
(1880) 


der Steuer⸗ 


der Gerichts⸗ 
6, eingeſehen 


* 2 


Berlin W 


Zempelburg. u. der General Agent Heinr. Kamke, Flatow. 


A- iabete. 


3 Potsdamer - Strasse TI. 


#Haupttreffer Berlin. 


Bücher-Novitäten- 


Leihanstalt. 
Jedes nene Buch gelangt ſofort, 
der Nachfrage entſprechend, in 
ſchiedenen Exemplaren zur Ausgabe. 
Leſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Füufkilo⸗ Packet 
vierteljährlich 4.50 Mark, halbjährlich 
8 Mark, jährlich 15 Mark. 


Franz Boehnke, Buchhändler, 


2 
2 


13 600000 Mk, Originalloose I. Klasse „en, 
12 5 1 5 11 21 11 1% 10,50 M., % L. 10 M. — Güterabfertigungsſtelle ein 
1a 1500060 „ Originalloose für beide Klassen || Thorn, den 6. November 189° 
1 à 125000 „ ½ 42 Mk., 1 21 MC., 0 4. 20 MK. I Kenigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Aut 
12 100080 Antheil-Voll-Loose 
1& 75000 „ % 24 Mk., % 12 Mk., % 6M. Ostseebad 20 ppol 
2 à 50000 5 Porto und Liste für jede Klasse 50 Pf. Penſtonat für Knaben befferer Stine 
1 40000 „ | Ti a fiene fe 
2 2 30000 „ Zieh, 10 J. 91 is 20 Nor. GT, 4999) 2 Dr. R. Hohnfeldt. 
r E 1 * 
3 a ane Ein braun. Jagdhund 
u. 6. v. . h | BR a it hei a 
f 1 ingefunden. 6 Erſtattung 
18939 Gewinne mil 80 es OSED | e und Sutterfoflen if 10 
4 Millionen Mark Bankgeschäft AR a er. Sackrat. 


Wichtig fir sparsame Haft 

Alte wollene u. Baumwoll Stil 
u. Häkelſachen, woll. Decken, land 
Tricot⸗ u. Unterkleiderzeuge werde 
durch Maſch. aufgeriſſen und mit une 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu En 
haltbaren Tüchern, Herren⸗ u. Den 
weiten, Unterjacken, Unterröcken 1e 
verarbeitet. Verzeichn ß Über A = 
löhne ꝛc. gratis von der Thorner 
ſchinenſtrickerei und Färberei 

A. Hiller in Ther. 


Salzheringe 


22 
Ye 
r 


ver⸗ 


(5776) 


Marienwerder, Markt 2. 


re 
Herberge- Hospiz 


zu Bromberg Ihlen ⸗ Heringe in ſeſter, cho 7 
Lindenſtraße 5 = | Wadung 1891er, a Tonne 19 iche 
gewährt den durchreiſenden Frem⸗ f 21 ¼ Mk. und 23.25 Mk. Scho 115 
den gaſtfreundliche und billige Auf: Heringe mit Milch und Meat 


nahme und Verpflegung. (1289) 
der Herberge zur Heimath. 


D 


108 fferire ih 
Jufolge Gelegenheitskaufs offer, 
foweit Vorrath reicht; Hochfeine do jet 
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Herren Gutsbeſitzern ar stwirthscha Br 
men 3 em = e zu pachten geha Au 
a d führliche Offerten werden brieflich mit 
gern un Auſſchrift . 1859 durch die Expedition 
Förſtern des Heſelligen erbeten. 


pfehle ich meine chemiſch präparirte, 


* * 
e, . 1 

Be aneh Eine Molkerei 
brauch derſelben konſervirt ſich 
— ei felwerk vorzligl. Gegen Einf. von ca. 3: bis 500 Kühen wird zu pach⸗ 
= 3,50 Mk. un Fofanmei eiſ 10 85 wo 75 ar bie Erped len der — 1 be⸗ 
Nach e i 4 üchſe L e edition der inger 

N dean ens 1 N 5 a Zeitung“ in Elbing. (1812) 


Wieder verkäufern hohen Webel. Geſchi üftshaus 


Firma I. en . 
2 e 

an „FF 2 Laden, feinſte Lage Schneidemühls, 

1 Laden Herren- und Damen⸗Konfekt.⸗ 


Poſen, Grabenſtraße Nr. 24. 
8 Geſchäft, zum 1 Okteber 1892 frei, iſt 
Pflaumenmus zu verkaufen. Näheres unter 8 0. 


bee Fe in Fiſſer 4 Be Berlin, Poſtamt 51. (1366k) 


à 18 Mk., ausgewogen a 20 Pf. p. P En 
empfielt O. F. Fiesheltka,“ Mein Grundſtück 
Dt. Eylau, Löbauer Vorſtadt, nahe der 


unillirausſchuß⸗Heſchirr Infanterie⸗Kaſerne, ift fofort oder ſpäter 


empfiehlt billiaſt als Gene ralabuehmer did dirlaufen. Daſſelbe eignet 19 au 


: dem Geſchäft. (1169) 
und II. Wahl 20% unter prima | 
Preis hieſiger Fabrik 4 (1745) 3 Koliski. 
Gustav Herrmann Preuss, Sichere Brodſtelle 111! 
bing 


A —— — Y „ 8 
Jeiuſtes türkiſches Pflaumenmus (Babu) gut geb Dleifehreeh, in bel. 
pro Pfd. 30 Pf., feinſtes A Lage der Stadt, mit gr. Räumlichkeiten, 
e e 93 8 Unten Saen 8 
elik ' nternehmungen h. ſof. zu verpacht. Das 
Stück 0,05 Pfg. hochfeinen Sauer⸗ ausdehuungsfäh. Geſchäft iſt ſehr geeign. 


tobi nẽnd Kocherbſen (mit ber h og für ein. tücht. Wurſtmacher, der die 
elefen), offerirt (149 beſſere Wurftfabrifation zu betreiben 
Alexander Leeds beabsichtigt. (1858) 


F. Klatt, Fleiſcherme ſter. 
Meine in Linda bei Culm be⸗ 
legene gut eingerichtete (1972 


.. ® 
Bäckerei 
* iſt von ſofort oder ipäter zu verpachten. 


J. Blenkle in Linda b. Cum. 


Ein Gaſthans u. Keller⸗ 


Reſtaurant in Berent 
mit voller Einrichtung, Bierapparat mit 
Kohlenſäuxedruck, Fremdenzimmer, Ein: 
fahrt, großen Obſtgarten mit Winterke⸗ 
gelbahn, iſt von ſokort zu verp. und zu 
Übernehmen Zimma. Berent. 


Hypotheken⸗Bank⸗Harlehne 
vermittelt in beliebig. Höhe am ſchnellſten 
Gustav Brand in Graudenz. 


12000 Hark 


find auf nur fichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. fferten werden bri flich mit 


Einen größeren Poſten 


Birkeue Bohlen 


ſowie (1848) 


Birfene Halbhölzer 


bat preiswerth abzugeben 


Die Baumaterialien- -Handlung 


H. Rielau, Blumenſtr. 8. 
In Faulen bei Nojenberg ar 
2 gebrauchter (18 


Landauer 


billig zum Verkauf. 


Fe. Bott. Speisekartoffeln 


55 Bahnſtation, kauft und erbittet 
amen An 


J. 9. M oſes, Brieſen — 
1000 Ctr. gute Daberſche 


Eß kartoffeln 400 a. annınm 


für ſofortige Lieferung à 3 Mark ſind von ſofort auf ländliche Grundſtül⸗ 
pro Gentner fi co. Bahnhof Las⸗ zur nn 5 5 Do am ee # 
kowitz verkauft 5 (1897) Auſſchrift 1890 durch die Expedition des 
f Herrſch ft Lask Owitz. — gen erbeten. 
Fierste, Baier, Erbsen, 7 n 


Wioken, weisse Bohnen 
usw kauft jeden Poſten 
| F. Piechotika. 


| Einige ; Fohlen 


ſbverſchiedener Jahrgänge, oe Bl/gs 
(übrige Lithauer, und (1896) 


anei ältere Arbeitspferde 


find verkäufl i. Stradem b. Dt. Ey au. 


Magende Sterken 


find in Steffenswalde (Kreis 


Oſterode) zu verkaufen. (1883 zweiter Inspektor. 


{ Gefl. Offerten unter Nr. 33 poſtl. 
Stück 2: u. 3jä rige u. 4 Stück alte] v z 


| v5 hau W. —5 — (1970 
E Odjen = 1 8 


ſowie 


des Geſelligen erbeten. 
Vermittler angenehm 


Ein verheiratheter Sanfnnann, 
28 Jahre alt, welcher mehrere Jahre 
bereits ſein eigenes Gerchäft führte, 
ſucht wegen Aufgabe des Geichäfts eine 
Stelle als Reiſender 

in der Wein⸗, Colonial⸗ oder Ma⸗ 
terialwaarenbrauche. Photon ſteht 
auf Wunſch zu Dienſten. Gefl. O 

unt. Nr. 1786 durch d Exv. G 


Ein pebrldeier junger Mann, x 
ſitzerſohn, der die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch betrieben hat, ſucht Stellung als 


Ein Wirthiehnftsbenuter 


polnisch ſprechend, 12 Jahre b. Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeuguiſſe und 


85 Bullen Empfehlungen, v. ſof. o. ſp. Stellung 


Mind in Popiellnen bei Nikolaiken] als mebr ſelbſiſtändiger oder als Bor: 
fun ohuliation ae 3 zu ver: werks beamter. Caution könnte geſtellt 
Laufen. Sachs ze. werden. Gefl. Off. unter C. D. 


drei ihr Ander Ems junger Waller 


Ein junger Müller 
Berfauft (1937) Gieſe, Linowo. 


Mabl⸗ u. Schneidemüller, ſucht geſtützt 
10 Stiere 


auf gute Zeugniſſe, von ſogleich oder 
2 1 Bulle 34 


ſpä ler ya Off. zu richten an 
C Dal 
Ir angefleifcht, ſtehen zu zeitge⸗ 


lig, Wenthin b. Lnianno. 
Ein junger Mann, Soldat, unbe⸗ 
müßen Preiſen zum Verkauf bei 
Stock, Kiewo p. Watterowo, Culm. 


ſcholten, ſucht Stellung als (1971) 
ehr ſcine Wind hundeſe 


Schäfer oder Kutſcher. 
Zu erfr. b. Gemeindevorſtand Hrn. Bach⸗ 
ündinnen), find zu verkaufen in 
en Tittlewo bei Kl. Czyſte. 


mann, Gr. 1 b. — — 
— Sur einen tüchtigen, — 
heiratheten (1558) 

Kleine Veſitzung Se 
i. Dt. Kroner Kreiſe, unw. Chanſſee u. 


Kutſcher 
Bahn, ſowohl f. bäuerl. Wirth, Geſchäfts⸗ u Fr 


ann oder Menti „ ſeit langen * auf derſelben Stelle 
eignet, billig baking Geb Ha, thätig, in der lezten Zeit auch als 
105 Öner Garten u. 24 Miro. Acker. Ge fl Wirth beſchäftigt, wird eine paſſende 
ff. werd. driefl. m. Aufſchr. Nr. 1801 Stellung geſucht. Auskunft ertheilt 
d die Exped des Geſelligen erbeten. Dem Von danken bei Yrfien 


200—6000 Mark 


bach oder getheil 
telle auf Uundliche PR 1 
Off. u. 1988 d. d, Exp. d. Gef. erb 


Stelleſuchende 
aller Brauchen plaziert ſchnell 
Schmieder's Erſt. deutſch. Central: 
Bur. Dresden A. am See 36. 


Aufſchrift Nr. 1889 durch die Expedition 


ert. gefucht, 
b.] 1857 durch die Exped. des Geſell. erb. 


29 | Materialiſten, 


Ein älterer, unberheiralheter 
nſpektor 
mit guten Zeugniſſen, der ſelbſtſtändig 
wirthſchaften r ſuch lm von 


ſogle f. unter 
Nr. 168 3 "Em. 15 ef erbet. 
Ein älterer 


Wirthſchaftsbeamter 
ſucht zur Vetretung Beſchäftigung. Gefl 
Offerten unter Nr. 1662 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für einen Sohn mol. Eltern, 
Secundaner, wird eine 

Lehrlingsſtelle 
geſucht in einem Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren Geſchaft von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter. Gefl. Frauco⸗Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 694 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


S Nebenverdienſt. u 

Eine Hamburger Fabrik ſucht vefp. 
Herren zum Cigarren⸗Verkauf 7 Private. 
Fixum bis 2500 Mk. oder hohe Prov. 
Off. unter H. e. o 8888 beſördern 
11 9 & Vogler, A.-G., 
Hamburg. 4929) 


NN NN 


Für eine der älteſten 
deutſchen Feuerver⸗ 
ſſcherungs⸗ Geſellſchaften 


wird eine achtbare, thätige und 
in den beſſeren Kreiſen ver⸗ 
kehrende Persönlichkeit als 


„Hauptagent 
(1949) 

"Sehr günſtige Provifions- 
dingungen, eventuell bei ge⸗ 
gender Qualifizirung Ge⸗ 
Waren eines monatlichen 
Büreanzuſchuſſes. — Gefl. 
Adreſſen mit Referenzen, ſowie 
Angabe der anderweitigen Thä⸗ 
tigkeit an Rudolf Mosse, 
Berlin SW,, unter J. G. 
> 9741 erbeten. 


8 
— he reſp. 
EPlatzagenten 

gen hobe Proviſion ſucht ein leiſtungsf. 

* Haus zum Vertrieb ſeiner Pro 

dukte in Wein, Champagner und 

Cognac. Off. m. Referenz bef. d. Exp 

des ©: 3 inter Nr 2 ie 


= 
— 


u 
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Relehlicher 
Nebenverdienst 


wird Personen jeden Standes ge- 
boten, welche ihre freien Stunden 


durch 
ansnützen wollen. 


an als Weng, Frankfurt a. M. 


Beschäftigung 


Off sub T. 5947 


angenehme 


einen tüchtigen 
Detail⸗ Neiſenden. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anfprüche, ſowie Beifügung von Zeug: 
nißubſchriften erb bitte ſchleunigſt. 
Siegmund Bernſtein, Poſen. 
Kand. Rand. theol. od. phil. für 2 
Knab, 


10 u. 11 J, a. kl. Gut Weſtvr. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 


Suche per ſofort einen erfahr. 
Buchhalter 

der ſich auch geſchäfllich brauchbar ma⸗ 
chen kann, für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ 
und Damenkonfektionsgeſchäſt. Off. mit 
Gebaltsanſpr. ohne Station ſind an das 
Waarenhaus von Theodor To- 
bias, Briefen Wpr. erbeten. (1961 
In meinem Tuch⸗ und Manufattur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet per 15. Novem⸗ 
ber evtl. 1. Dezember cr. ein gewandter 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, b. hohem 
Salair Stellung. Meldungen unt. Bei⸗ 

fügung von Zeugniſſen erbeten. 

(1218) Elias Krayn, Pudewitz. 
Suche für e. reſp. Haus einen ält. 
(Antr. Neujahr) als 
erſt. Commis, m. gut. Salair b. dauernd. 
Stellung. Gute Zeugn. u. Referenz. wie 
bald. perſ. Vorſt. Bedingung; ee: 

zwei jüngere Commis. (19 
Preuss, Danzig, Tobiasgaſſe 2 2. 


Per ſofort oder 1. Januar 1892 * 
ich einen (183 
jungen Mann 

der das Schnittwaaren⸗Geſchäft erlernt 
hat und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Meldungen mit Gchaltsanſprüchen 
zu richten an 

Simon Jol, Inowrazlaw. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗, 
Tabak⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſoſort einen tüchtigen, er? 
baren 

jüngeren Gehilfen“ 
ſowie auch 
einen Lehrling. 

Kenntniß des Polniſchen unbedingt 
erforderlich. Retourmarke verbeten. 
F. Schiffner, Lautenburg Weſtpr. 

Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchüft p. 1. Jan. tut. 


1220 EINEN jungen Mann 
Be Expedienten, mögl. der poln. 


Spr. möcht. Otto Jandt, Brom berg. 


Schliewitz Wer, 


Für meine Herre nw aſche⸗ Fabrik ſuche 
(1926 


Suche für mein Colonigl⸗, Eile: 
und Getreidefhäft per ſofort 


einen jungen Mann und! 
einen Lehrling 


der polniichen Sprache mächtig. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 


a 
Ein Büreangehilfe 
findet vom 1. Dezember d. Is. ab bei 


mir Beſchäftigung. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Gehalt 720 Mk. (1563) 
Saalmann, 
Bürgermeiſter in Gollub Weſtpr. 


Tüchtige 


cchriftſetzer 


(X.-V.) können ſofort 
) 


eintveten bei (1935 


C. B. Wilhelmi, Buchdruckerei 
Inſterburg. 


Schriftſetzer 


finden dauernde n. de Hr Eon: 
dition in 27) 
F. Bessenland’s Buchdrurterei 


— — Stettin. 


IT tügfige Schachimeifter 


werden von ſofort geſucht für die 
Chauſſee⸗Neubauſtrecke Buſchkrug⸗ 
Kappe, (Bahnhof Hammerſtein, Linde 
oder Ratzebuhr.) Meldung in Prützen⸗ 
walde. C. Deckers, 

Ein prakt. erfahr., unverh. 

Gärtner 

geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 


Ein tücht. Maſchinenſchloſſer 


ſowie ein Schmied (Feuerarbeiter) 
finden von ſofort bei hohem dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. (1519 

Garbrecht, Bahnhof Jaßlonowo. 


Bauunternehmer. 
(9957) 


— 


Die Holländer Windmühle zu 
Zbiezuo per Naymowo 1 einen 


ſelbſtſtändigen 1979) 


Müllergeſellen. 


Von ſofort ein tüchtiger unverheirath. 


Schneide⸗ und Mahlmüller 


Labodda⸗ Mühle 155 Gr. 
(1980) 
Nit Ein tüchtig unverh. 
Wiege foliber, älterer Lohn. 
müller findet bei gutem Lohn von 
ſofort dauernde Stellung auf 8 
Holländer Müßle. 
Nikolaiken SB 11 ob 1881. 
G. Plaumann. 
Geſucht zu Nenad 1892 ein unver⸗ 
heiratheter, durchaus zuverl. (1481 
Hofaufſeher 
Geha't nach Uebere nkunft, und ein 
unverh. ſelbſtth. Gärtner 
Gehalt 180 ME, freie Station. 
Meldungen unter Beifügung von 
Juen fen und Lebenslauf an 
Edeling, Neuhof b. Roſenfelde, Wyr 


Ein verheiratheter Schäfer 


geſucht. 


wird ſofort in Adl. Neudorf bei 

Jablonowo geſucht. Perſönliche Bor: 

ſtellung Bedingung. 1895 
Em tüchtiger (1834) 


Schäfer mit einem 
Schäferknecht 
findet von ſofort Stellung in 
So biewola bei Freyſtadt Wyr. 
— Tnverh. Kntſcher mit gut. Zeugn. 
empſiehlt Kampf, Oberthornerſtr. 4. 
- Einen Schmiedelehrling und 


zwei Stellmacherlehrlinge 
verlangt Gründer, Trinkeſtr. 14. 
Für unſer Colonfalwaaren⸗ u. Deftil- 
lations⸗ ⸗Geſchäft ſuchen wir von ſofort 


A Lehrling. 


4930 Boehlke & Rieſe. 
Fut mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


kurzwaarengeſchüft ſuche ich 


einen Lehrling 
zu ſofortigem Antritt 
Alexander Jaegel. Graudenz. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wirthſchaftswaarengeſchüft ſuche ia 1. 
ſoſortigen Eiutritt einen 1899 
Lehrling. 
Abraham Meyer, Pr. Stargard. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen , 
Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, zum > 
ſofortigen Antritt. b, 


(1045) 


G. Hirſchfe 
2 Dampffabrik Mr bn und Liqueure, 


orn. 


Für rauen u. Mädchen. 


Eine mit der Buchführun ng te 
junge Dame ſucht vom 1. Januar für 
die Vormittagsſtunden von 8—12 


Beſchäft. in einem Comtoir. 
Näheres unter Nr. 1492 an die ar. 
des Geſelligen. (1492) 


Suche Stelle als Repräſentautin⸗ 
Gutes Zeugn. über 14 jähr. Thät ak. in e. 
Haufe weile nach. Off. u 7 an 

die Exp. der El binger Zeit in Elbing. 

Ein junges Mädchen aus anftänd. 
Familie, welches die Wirthſchaft ers 
lernt hat, wünſcht von fof. eine Stelle 

als Stütze der Hausfrau 
in der Stadt oder auf dem Lande an⸗ 
zunehmen. Meldungen an die Exp. d 
Geſell. unt. Nr. 1609 erb. 
Für ein junges Mädchen aus 


achtbarer Familie wird eine Stelle in 
einer anftändigen Familie 


zur Stüge der Hausfrau 
oder auch bei einer älteren Dame zur 
Pflege und Unterſtützung geſucht. Es 
wird weniger auf Gehalt als auf gute 
Behandlung und Famllienanſchluß re⸗ 
fleltirt. Offerten werden brieflich mit 
Auffchrift Nr. 1723 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Eine j. Frau ſucht Stellung als 
Wirthin für's Land zu Neujahr dei 
einem alleinſtehenden älteren Herrn. 
Offerten an Frau Zick, Schemlau 
bei Dam rau, Kreis Tulln. (1967) 

Eine Meierin 
mehrere Jahre auf eines Stelle geweſen, 
ſucht Stellung ſofort oder ſpäter. 

C. Adloff, Dittersdorf 
(1982) per Juskendorf Opr. 
Eine geprüfte auch ungeprüfte 

Erzieherin 
findet ſogleich 2 * 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
halsauſprüchen unſer Nr. 1891 durch 
die die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Verkäuferin geſucht 
Gehalt 20 Mark, freie Station, baldig. 
Eintritt. Bedingung Zeugnißabſchriften 
uebſt Altersangabe an Bäckermeiſter 

Lewinſo nn, Thorn, Aliſt. Markt. 


Zwei flotte Derkänferinnen 


finden in meinem Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Wollwaarengeſchäft von fefort od. 
1. Dezember cr. dauernde Stellung. 
Off. mit Gehaltsaulpr. erbitlet 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


Grſucht wird von ſoſort ein (1881 


junges Mädchen 


zur Bedienung in einer Gaſtwirthſchaft. 
Dasſelbe muß nebenbei hänsliche Ars 
beiten verrichten. Offerten mit An⸗ 
gabe des Gehalts unter H. S. poſtl. 
Martenwerder. Marken verbeten. 
Eine erfahrene. tüchtige 
Wirthin 
welche gut kochen kann, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirthyſchaft in 
einem kleinen Hotel geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 1887 
durch die Expedition des Geſellig. ero. 
Eine zuverläſſige, in allen Zweigen 
der 9 erfahrene 
Wirthin 
evang., der poln. Spr. mächtig, wird 
zum 1. Januar 1892 geſucht. Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſpr. zu richten an 
Dom. Chruſtowo bei Samter, 
Prov. Poſen. (1921 
Eine Wirthin 
welche in der feinen Küche bewandert 
iſt und die Federviehzucht gründlich 
verſteht, findet bei 240 Mk. Gehalt 
Stellung vom 1. Jan. 92 ab bei (1265) 


F. Rahm, Sullnowo bei Schw 
g (Weichſel.) * 


Geſucht ein Mädchen 


zu ſofort, welches kochen kann. 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Froegenau. 
Der Verwalter H. Dieſtel. 
Suche zum 1. Januar 1892 eine 


gute Köchin 
(Wirthin), in geſetzten Jahren, bei 
hohem Lohn. Berfönliche Vorſt llung 
oder Einfendung | der Beugniffe erforderl. 


Liev (1922 
Rendant der Beßſerungz⸗ Anstalt Konz 
Amme 
geſucht von ſofort oder Ende Novem⸗ 
der. Zu erfragen in 2 rden 
des Geſelligen unter Nr. 1878 
Kinderfrauen und Mädchen für 
Alles empfiehlt (1939) 
Frau Utſching, Langeſtraße 15. 


„Heirath! 
Für eine junge und ſchöne 


Rittergutsbeſ.⸗Wittwe 


ganz ohne Anhang, deren 
Vermögen nachweislich baar 
110000 Thater beträgt, 
ſuche ich paſſende Parthie. 
Nur Offerten von Selbſt⸗ 
Dep. reflektanten mit genauer 
D Schilderung der Berhältniſſe, 
But. Photographie u. Rückporto 
— und voller Adreſſe erbittet u. 
. beantwortet ganz diskret 


= Adolf Wohlmann 


in Breslau, Eruſtſtr. 6, II. N 


BER” Reiche Heirath. 
Für — vermög. Tochter eines Ritter⸗ 
gufsbeſ. i. Schleſ. u. einer jung. u. 
reichen Waiſe ſuche ich geeignete 
Herren. Hierzu berechtigte Selbſtreflekt. 
melden ſich an Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtraßte 3. (1498 
Unbedingte Discretion. Rückporto erb. 
Nur reelle Anträge werd. bexilciv, 


I BERGESE_ FE eerlaR ee 
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u 
— 
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RT 


5 rr 
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" Bierzu gebe ich 


Tua wrd 


wegen Aufgabe des Geſchüfts 
findet ununterbrochen ſtatt. 


WIIh. Schnibbe & Co. 


Strickwolle 
in ſchöner weicher Waare, Zollpfd. 
jetzt nur 2 Mark. 


.usoa Hermann Robert. 


coat & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren als Spezialität: 


mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruction). 7 


Wind- ne Bodenfegen 


oerbeſſerter Conſtruction in ſolider 
1 Ausführung. (7579) & 


Ferner offeriren: Trienre in 3 
oerſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 8 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
i Oelkuchenbrecher, a 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
5 Waagen x. ꝛc. ; 
7 20 billigſten Preiſen. J 
5 roſpekte gratis und. franko. 
3 


F 
e 


iſt das beſte (ſchwedi⸗ 

I. 08 ib: Schönbeits⸗Toi⸗ 
lettenwaſſer, vorzüg⸗ 

lich gegen alle Hautkrankheiten. Beſtts 
Gurgelwaſſer. Nur allein bei Frilz Kyser. 


Dankſagung. 


Herrn Dr. med. Hope, homöopath. 
Arzt, Hannover. Meine Schwieger⸗ 
mutter litt, wie ich Ihnen ſchon früher 
mittheilte, an einem äußerſt langwierigen 
B ide Leiden am Unterſchenkel. 

as Uebel lag am Knöchel und zog ſich 
in einer Länge von 19—15 em höher 
binauf und war ſtets ſtark geſchwollen. 
Erſt als ſich gezeigt hatte, daß andere 
Aerzte nicht helfen konnten, wandten wir 
uns an Sie. Für die glückliche Heilung 
des Leidens nun im Namen meiner 
Schwiegermutter den beſten, innigſten 
Dank. Jorer ärztlichen Kunſt werden 
wir ſtets die größte chung, zollen und 
Sie ähnlich Leidenden unbedingt empf. 

E. Gienow, Uhrmacher, Sargard a / R. 


on an 1 9850 ger, begi ha 
der Königl. Preussischen 185. Staats- Lotterie. 


die in den Besitz des Käufers übergehen 
200, % II. 100, , MI. 50, "= MI. 26. 
g der Rückgabe nach beendeter Ziehung 


II. 90, . HI. 5, % II. 2. 


Die Expedition der Aufträge erfolgt am Tage des Eingangs der Bestellung und werden nur Original-Loose mit 10 
otterie-Direction versandt. 


1% II. 23, % II. 12, 


Die Original-Stücke der von mir ausgegebenen Antheil-Loose befinden 1050 

sich in meinem Besitz und stehen jedem Käufer eines Antheils jederzeit zur Ansicht bereit. = 
Die Auszahlung der Gewinne auf von mir gekanfte Original-Loose wie Antheile erfolgt sofort, sobald dieselben gezogen. 
BES” Versandt der Original-Loose sowie Antheile gegen vorherige Einsendung des Betrages oder Post- Auftrag. 


M. Fraenkel jr 


Original- Loose , n 
Original „Loose ı 


der Unterschrift der Königl. 


Antheil-Loose 


Der | 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede g 


A Getreide-Reinignngsmaschinen g 


EEE 


n r 


ut nebenst 


mit Bedingun 


II. 160, 


Bankg eschäft, 59 8 1 210 „ 12880 980 


IH. Penner, 
Schuh⸗ und Stiefel-di 


Filiale in Schwetz a. a 

Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, is 

empfiehlt am billigften feine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt find, 
im en gros & en detail: 


Cc 


ehehdem Plan d 


„ Berlin W., Frierich-str. (. TI dei r . 20. 2 EL 


* 


„: gr. Markt,. 


Damen, Herren, Mädcheu⸗ und Kinder⸗Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball⸗ und 


Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz: und Melton Schuhen und 


Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz⸗ 
ſchon 50 Pfg. an. 


(8054) 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft 
gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 


Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 au. 


e 


Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen 
Nachahmungen. 


r ni 


— — 


reinen Geſchmack, nur in Wein⸗Orhoften 


und einzeln ausgewogen, empfiehlt 


B. Mertins in Graudenz, 


(1763) Tabakſtraße 6. 


a 
Regenschirme 
bekauntlſch billigſte Bezugsquelle, 
%% Hermann Robert. 
4 =Preisgekrönt.= 


ist d. einz. reelle, seit Jahren 
bewährte u. in seiner Wir. 
kung unübertroffene Mittel 
zur Pflege u. Beförderung & 
* vollen u. starken Haar- und 
j D Bartwuchsss. — Erfolg garan- 
N FT Urt. — Buchse | u, 2 Mk, 
utz-heeis Gebr. Hoppe, 


— Parfümerie - Fabrik,. 
Berlin $W., Chariotten - Strasse 8% 
Zu haben in Graudenz bei Fritz 
Kyser, Drogerie; in Briesen bei Albert 
Lucas, Friseur; in Culm b. Adolf Klein; 


in Schweiz bei Bruno Boldt; in Marien 
un ". 


burg hei Joh. Lyck. 


| Zweiräder: Hünge:Strohelen fore. 
4 Orig, -Gonstractin! | 


Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 
Fabrik und Lager landwirthſchaftl. Maſch in n. 


SEE” Hepatatur-We 


für Lokomobilen, Treſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 5 


e ge e Nähmaſchinen 


Graudenzer 


Delikgteß Sauerkohl 


feiner Langſchnitt, von vorzüglichem 


rkſtalt 


Torzüge. 


Leichter 
Gang. 
Leichte 
Hand: 

habung. 

Zwei Mädchen 
können den 
pbhochauf⸗ 

gerichteten 
Elevator von 
der Maſch ne 
wegnehmen. 

Transport 
durch An⸗ 

hängen an die 
Dreſch⸗ 85 
19 Maſchine, alſo B 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


BilligerPreis, W 


= 
2 


önis-Crefeld. 


Preyers & Blömer 
St. Tö d 


Weſten⸗ 
Cravatten 
per Dutzend von 
Mk. 1,80 an bis zu 
den feinſten Genres. 
Regattes⸗Au⸗ 


zu den billigſten 
Preiſen. Stoff⸗ 


7 8 „ muſter, illuſtrirte 


Preisliſten gratis 


2 r und frei. 
Nur für Wiederverkäufer. 


Gummi ⸗Boots 


ffir Herren und Damen, gebe zu ſehr 8 
901) 


billigen Preiſen ab, (1 


Molkerei Einrichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb 


Hermann Robert. 


efern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eifengicherei 


1 


Allenstein. «o) 


e 


ie Hauptziehung 


32 IK. 05 l 


2 à 150000 „ = 2300 000 
2 à 100000 „ — 200000 „ 
2 à 75000 „ 150 000 „ 
a 50000 „ — 100000 
a 4000 „ 80 000 
a 30000 „ 200 00 „ 
25 à 15 000 „ 2325 00% „ 
II 3 50 à 10 000 „ — 500006 „ 
64 MA. 9˙ 100 à 5000 „ 500 00 „ 
a 3000 „ 3 130 00 „ 
1100 à 1500 „ 1030 00 „ 
1255 à 500 „ 627 500 
1459 à 300 437 700 


übrik, größtes lager in u 


onnenſtraße 


Original- Loose ohne Nüdgabe ½ 220, ½ 110, ½ 85, ½ 27,50 Mt., 


Original- Looſe mit Rückgabe ½ 200, ½ 100, / 50, ½ 26,— Mt., 
Antheil⸗Looſe 1/4 50, % 25, ½ 12,50, ¼ 6,50, % 3,50, %% 2,25 Mi, 


R. Fink el te n, Berlin C. Dragonersir. 3l. 


usfchuhe | ® 
4 


® „Doſen von 10 bis 80 Pfg. jedem, auch dem beicheidenften Haushalt 


erhält Jedermann, eren. 


e | Ühne je LODGUMTENB 


Enöpffchleifen ze. fr; 


Er 


7 


14 600000 600 000 ll. 


2 à 300000 Mk. — 600 000 Mk. 


—— 
1 
0 


8 


önigl. Preuss. Staais-Lotierie, 8. Dezur. er. 


Hauptgewinne: 600 000, 2309000 fk. 1. 


Porto u. Liſte 60 Pf. extra, versendet ſofort auch gegen Briefmarken. 


9 9 1 

Gemeinnütziges. 

Alljährlich, beſonders zu Herbſtzeiten, werden in vielen Zeitungen 
allerhand mehr oder weniger komplizirte Rezepte und Compoſitionen 
empfohlen, um Leder⸗ und Schuhwerk waſſerdicht zu machen. Dem: 
gegenüber möchten wir doch darauf aufmerkſam machen, daß man ſich 
alles Kopfzerbrechen über diefe allerdings gemeinnützige Frage eiſparen 
fann, wenn man das ſchon überall rühmlichſt bekannte, feit mehreren 
Jahren von der Firma Wi. Voigt, Würzburg, unter der Deviſe 
. „Nützlicher Fortiſchritt in der Behandlung des Leder⸗ und 
Schuhwerks“ als Spezialität eingeführte Feinſte Malta Vaſelin⸗ 
Leberfett verwendet. Daſſelbe iſt durch handliche Packungen in cleg. 


zugänglich und ſelbſt in den vornehmſten Haushaltungen gebräuchlich, 
weil es durch feine gänzliche Geruchloſiskeit und jonfligen vortrefflichen 
Eigenſchaften nicht beläſtigt, ſondern jederzeit und beliebig oft ohne jede 
Umſtändlichkeit gebraucht werden kann. (1222) 
Man ſchüͤtzt ſich, beſonders aber auch die Kinder, dadurch vor 
kalten und naſſen Füßen, der Haupkurſache aller Erkältungskrank⸗ 
heiten, behält ftetS weiches, woſſerdichtes Schuhwerk und erſpart viel⸗ 
leicht mehr als die Hälfte an der jährlichen Ausgabe für ſolches, da das 
damit öfters oder regelmäßig eingefettete Leder erfahrungsgemäß auch 
viel länger hält. f 
Demzufolge iſt „Veigt’s Lederfett“, auch vielfach prämiirt, MM 
ein unentbehrlicher Haushaltungs⸗ und für Tauſende von Geſchäften 
ein kouranter beliebter Verkaufsartikel geworde 
Beſonders praktiſch ſind die Pfund⸗ und Halbpfunddoſen, doch 
achte man genau auf die aufgedruckte Etiquette und Firma Th. Voigt, 


owie Allen 


in ca 6 Wochen, ſelbſt auf kahlen 
N Stellen; event. Rückzahlung des Bes 
trags. Angabe des Alters erwünſcht. 
Zu beziehen à M. s pro Flacon von 


A. Schnurmann, Frankfurt a. 0 
1 „ Gewand Beſte ſchleſiſche Kohlen 


verſendet (1752) Guſtav Brand, 


bezieht. 1. 010 beliebigen Menge 


Sie ſich von 115 P ine 1 Pe 
einzelnen Sorten. * N - , a 
Gebrüder Deld, uchfabr ont, hocharmige Singer- mit 
Villingen i. kad. Schwarzwald. Kaſten und allem Zubehör für 


Hohle Zähne Mark 60 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch unter 2 jähriger Garantie! 


Selbſtplombiren mit Künzels ſchmer | a 
flillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 8 ü D J HN 
ausreichend a 50 Pf. bei Fritz Kyser. * ian 8 ers 
JW ͤ vb N h 0 1 88, 7 
BF Belichlungen nach auß 
rer 
Einſendung des Belrages. BL, 


Wer irgend ein In- 
strument od. Husik- nur gegen Nachnahme oder vo 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend 
zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
illastrirten 
Pracht-Gatalog $ 
gratis und franco 
senden. — Princip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Planophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Hięnon-Orgel, 
Manovan, Spmphonion, Hymnephen, 
Accordeons, Violinen, Zithern, 
(9080) @uitarren ete. 


H. Behrendt 


a Import-Fabrik und Export-Aeschäft 


Berlin W., Friedrichstr. 100. 


2 


(6147) 


Von A. 
CONSTANTIN DECKER % 
SToLp YPOM. “ 


| Hocker, Schemel, Ofenbänke, Trash 
| Bauerntische, Bücherschränke, Of. 


I. 

u. Schreibtische, Staffeleien, Panee 

sophas, Wartburg- u. Schaukelstühit 
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